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Die Römer in Rheinhessen stehen im Mittelpunkt des neuen Heimatjahrbuchs 2023. Unser Bild zeigt vorn Landrat Heiko Sippel (r.), Volker Gallé  (M.) und Ka-

thrin Schik,  die gemeinsam mit Mitgliedern des Redaktionsausschusses und Sponsoren das Heimatjahrbuch sowie das vom Landkreis angekaufte Werk der 

Künstlerin präsentieren.  Foto: Simone Stier

Abfallgebühren auch 2023 stabil

Diese Entscheidung hat der Kreistag 

für den Landkreis Alzey-Worms in  

seiner Dezember-Sitzung getroffen. 

7 Nachhaltiges Weihnachtsfest

Wie Sie an Weihnachten vielleicht  

sogar zum Klimaschutz beitragen 

können, zeigen wir Ihnen hier. 

8Weite Blicke ins Alzeyer Land

Den Kunstpreis des Landkreises gab 

es auch für dieses Bild des Wiesbade-

ner Künstlers Wolfgang Blanke.
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Bilder und Skulpturen in vielfäl-

tigen Techniken zeigte die Aus-

stellung „SCHAUfenster à la Art“ 

im Burggrafiat der Stadt Alzey. 

Im Rahmen der Vernissage des 

vom Landkreis Alzey-Worms 

ausgeschriebenen Kunstwett-

bewerbs mit dem Thema „Trep-

pen, Türme, hoch hinaus – Weite 

Blicke ins Alzeyer Land“, zeich-

nete Landrat Heiko Sippel die 

Preisträger*innen aus.   

Die Pianistin Sandra Urba um-
rahmte die Veranstaltung mit per-
fekt vorgetragenen Werken aus 
unterschiedlichen Epochen und 
begeisterte das Publikum. Organi-
siert wurde der Wettbewerb dies-
mal vom Landkreis in Zusammen-
arbeit mit der Verbandsgemeinde 
Alzey-Land.  
Herzlich begrüßte der Bürgermeis-
ter der VG Alzey-Land, Steffen Un-
ger, die zahlreichen Gäste im Burg-
grafiat der Stadt Alzey und dankte 
den Künstler*innen, die sich mit 
ihren Werken am Wettbewerb be-
teiligt hatten. Aufgabe der Kom-
munen sei es auch, Kunst zu unter-
stützen und zu fördern.  
„Ich freue mich sehr, dass wir in 
bester interkommunaler Zusam-
menarbeit heute nach zweijähri-
ger coronabedingter Pause wieder 
die Kunstausstellung ,Schaufens-
ter à la Art` eröffnen und den 

Kunstpreis des Landkreises Alzey-
Worms überreichen können“, be-
tonte Landrat Heiko Sippel. Da das 
Gebäude der VG-Verwaltung in Al-
zey pandemiebedingt nur einge-
schränkt geöffnet sei, habe die 
Stadt Alzey das Burggrafiat für die 
Ausstellung zur Verfügung ge-
stellt. Auch hierfür bedankte sich 
der Kreischef herzlich. „Kunst ist 
dazu da, den Staub des Alltags von 
der Seele zu waschen“, betonte 
Sippel mit einem Zitat von Pablo 
Picasso, dass Kunst gerade auch in 
schwierigen Zeiten Positives ver-
mitteln, Muße und Gelassenheit 
schenken und Mut machen könne. 
Wichtig sei es, dass Künstler*innen 
ein Forum für ihre Kunst erhalten 
und weiterhin Unterstützung und 
Förderung erfahren. Denn Kunst 
lebe vom Miteinander. „An allen 
Ausstellungstagen besteht die 
Möglichkeit, die Werke zu erwer-
ben anzukaufen“, betonte Sippel.   
 
44 Bilder und zehn Skulpturen 
94 Künstlerinnen und Künstler aus 
der Region sowie aus vielen Teilen 
Deutschlands hatten das Thema 
erarbeitet und sich mit insgesamt 
188 Werken unterschiedlichster 
Stilrichtungen um die Auszeich-
nung beworben. Skulpturen, Foto-
grafien, Ölgemälde, Acrylbilder, 
Holzschnitte, Drucke und Aquarel-
le sind das beeindruckende Ergeb-

nis kreativen Schaffens der betei-
ligten Künstler*innen, deren 
Arbeiten seitens der Fachjury für 
den Kunstpreis nominiert worden 
waren. 44 Bilder und zehn Skulp-
turen umfasst die Ausstellung.  
„Der Kunstpreis soll dazu beitra-
gen, den Dialog zwischen Künst-
lern und Bürgern des Landkreises 
zu fördern und Kunst ein Forum 
bieten“, betonte der Kreischef. Für 
die Jury trug Kreisverwaltungsdi-
rektorin Ruth Emrich die Begrün-
dungen und die Laudatio vor.   
Im Bereich „Skulpturen“ überzeug-
ten die Bronzeskulpturen des 
Künstlers Andreas Futter aus 
Schwäbisch Gmünd mit den Titeln 
„Treppenläufer“, „Treppenaufgang“ 
und „Turmbau“ die Jury in künstle-
rischer und handwerklicher Hin-
sicht.  „Andreas Futter hat das The-
ma in all seinen Facetten in beein-
druckender Weise umgesetzt,“ be-
tonte Emrich. 
In der Kategorie „Fotografie“ ging 
Matthias Fitz aus Berlin mit seinem 
Werk „(sichtort) Trullo“ als Sieger 
hervor. Der Künstler hat den Trullo 
in Flonheim fotografiert, etwas 
verfremdet, verschleiert und ihm 
so eine durchaus überraschend 
neue, geheimnisvolle Ausstrah-
lung gegeben“, so Emrich.   
Kystyna Bechberger aus Boppard-
Buchholz freute sich über den ers-
ten Preis in der Kategorie „Zeich-

nungen. „Ihre zwei Treppen 1 und 
3 laden zum Betreten, zum Näher-
treten förmlich ein“, lobte die Jury 
die beiden ausgezeichneten Wer-
ke. 
In der Kategorie „Malerei“ begeis-
terten zwei großformatige Bilder 
von Wolfgang Blanke aus Wiesba-
den: „Mit seinen beiden Bildern 
gewährt uns der Künstler einen 
weiten Blick auf die rheinhessische 
Landschaft mit den Weinbergen 
und Ackerflächen  . Die besondere 
Farbwahl und die Art der Darstel-
lung zeigen dem Betrachter das 
Alzeyer Land in einem markanten, 
einladenden Licht.“

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

Die Kreisverwaltung Alzey-Worms 

weist darauf hin, dass vor dem 

Hintergrund der notwendigen Co-

rona-Sicherheitsmaßnahmen 

auch weiterhin Besuche der Ver-

waltung nur mit Termin stattfin-

den können. Bitte kommen Sie 

möglichst alleine zu Terminen. 

Das Tragen einer entsprechenden 

Mund-Nasen-Bedeckung wird 

empfohlen. Die Abstands- und 

Hygieneregeln sind zu beachten.   

 

Die Mitarbeitenden sind – wie be-
reits in den vergangenen Monaten – 
zu den üblichen Öffnungszeiten 
telefonisch und per Mail zu errei-
chen. Antragsformulare oder sonsti-
ge Unterlagen können auch über 
den Postweg oder per Briefkasten-
Einwurf (Hauptgebäude, Ernst-Lud-
wig-Straße 36) übermittelt werden. 
 
Terminvereinbarungen:  
.   Kfz-Zulassungsstelle  
06731 / 408-7013 
.   Führerscheinstelle  
06731 / 408-7017 (allgemein)  
06731 / 408-7021 (Entzug und   
Wiedererteilung) 
.   Sozialabteilung 
(Wohngeld u. Grundsicherung  
sowie Asylbewerberleistungen) 
Im Ausländeramt und in anderen 
Fachbereichen erfolgt die Termin-
vereinbarung über die jeweiligen  
Sachbearbeiter*innen.   
Die entsprechenden Rufnummern 
und E-Mail-Adressen sind der 
Homepage (www.kreis-alzey-
worms.de) unter der Rubrik   
„Verwaltung“ zu entnehmen.  
Die Kreisverwaltung  bittet hierfür 
um Verständnis.  

Weite Blicke ins Alzeyer Land 
Landrat Sippel überreicht den Kunstpreis des Landkreises 

Landrat Heiko Sippel (r.) und VG-Bürgermeister Steffen Unger (l.) mit den Preisträger*innen (v.r.) Wolfgang 

Blanke, Andreas Futter und Krystyna Bechberger.  Foto: Simone Stier

Kreisverwaltung:  
Termin vereinbaren 
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gerade am Ende eines Jahres wie 

diesem, das geprägt ist von 

Krisen, die uns Kopfzerbrechen 

bereiten und unseren Alltag 

begleiten, ist es wichtig, nicht die 

Zuversicht zu verlieren und sich 

gerade auch mit Positivem zu 

umgeben. Der Kunstpreis des 

Landkreises, der nach 

zweijähriger Corona-Pause in 

diesem Jahr wieder verliehen 

werden konnte, zeigte 

wunderschöne Kunstwerke, die 

Licht in den Alltag bringen und 

der Seele gut tun (Seite 2).     

 

Erfreuliches berichtet der 

Abfallwirtschaftsbetrieb (AWB). 

Die Müllgebühren bleiben 2023 – 

das neunte Jahr in Folge – stabil. 

Kostensteigerungen können 

unter anderem durch 

Einnahmen bei der Verstromung 

des Biogases aus der 

Vergärungsanlage und die 

Veräußerung von Papier, 

Metallen und Holz aller 

Voraussicht nach ausgeglichen 

werden (Seite 7).    

 

Tipps und Ideen für ein 

nachhaltiges Weihnachtsfest 

präsentiert die Panoramaseite (8 

und 9). Wie wäre es mit einem 

„Tannenbaum“ auf 

Rheinhessisch aus gebrauchten 

Weinkisten? Mit 

Christbaumschmuck aus 

Naturmaterialien oder einem 

veganen Weihnachtsbraten? Dies 

alles sind Beiträge zum 

Klimaschutz.   

  

Ich wünsche Ihnen viel Freude 

beim Lesen und erholsame, 

gesegnete Weihnachtstage mit 

möglichst unbeschwerten 

Stunden! 

 

 

Ihr 

 

Heiko Sippel 

Landrat 

Heiko Sippel

Liebe Leserinnen,  

liebe Leser,

Römer in Rheinhessen im Mittelpunkt  
Heimatjahrbuch 2023: Künstlerin Kathrin Schik im Porträt 

Das spannende Thema „Römer in 

Rheinhessen“ steht im Mittelpunkt 

der neuen Ausgabe des Heimat-

jahrbuchs des Landkreises Alzey-

Worms. „Im Jahr 2023 blickt die 

Stadt Alzey auf 1800 Jahre ihrer 

ersten Erwähnung als Siedlung auf 

dem Nymphenaltar von 223 zu-

rück. Dies hat Anlass für unseren 

diesjährigen Schwerpunkt gege-

ben“, berichtet der Leiter des Re-

daktionsausschusses, Volker Gallé.    

Das Schwerpunktthema haben Auto-

rinnen und Autoren in vielfältigen Ar-

tikeln im Heimatjahrbuch aus unter-

schiedlichen Blickwinkeln aufgegrif-

fen und verarbeitet. So ist die Römi-

sche Palastvilla in Mauchenheim als 

digitales Erlebnis erfahrbar. Altstra-

ßen und Hohlwege in Rheinhessen 

zeugen von der römischen Vergan-

genheit, genauso wie Landhäuser, 

Wehrmauern und Altäre, die aus Flon-

heimer Sandstein gefertigt wurden. 

Vieles aus der Römerzeit, so machen 

die Artikel deutlich, ist auch heute 

noch allgegenwärtig. „Und vieles hät-

te auch mehr Aufmerksamkeit ver-

dient, dies wollen wir forcieren“, so 

Gallé.       

Auf seinen 256 Seiten präsentiert das 

Heimatjahrbuch aber auch noch zahl-

reiche weitere Themen und spiegelt 

so die Vielfalt der Region wider. Die 

Rubrik „50 Jahre Verbandsgemeinden 

im Landkreis Alzey-Worms“ ruft die 

Gebiets- und Funktionalreform vor 

50 Jahren in Erinnerung und berich-

tet von der erfolgreichen Entwicklung 

der einzelnen Verbandsgemeinden. 

Schulgeschichte, Verkehrsgeschichte, 

Landwirtschaft und Weinbau sind da-

rüber hinaus genauso Thema wie Na-

tur und Umwelt und der Jahresrück-

blick.  Die Rubrik  „Stadt- und Ortstei-

le“ präsentiert diesmal den Alzeyer 

Stadtteil Dautenheim.   

Im Mittelpunkt des Künstlerporträts 

steht die Künstlerin Kathrin Schik. Von 

ihr stammt auch das Titelbild „Pleina-

ristes“ ein Foto mit verschiedenen 

Kleinplastiken, aus Papier und Kupfer-

draht vor der rheinhessischen Land-

schaft. Die gebürtige Norddeutsche 

lebt nach ihrem Studium in Mainz 

heute in Saulheim und ist als frei-

schaffende Künstlerin und auch  als 

Kunst- und Französischlehrerin im 

Gymnasium am Römerkastell in Alzey 

tätig. In ihrem Atelier in Saulheim und 

in der Druckerwerkstatt der Kunst-

hochschule in Mainz entstehen viele 

ihrer Werke. Dabei hat sich Schik auf 

Siebdrucke spezialisiert.    

„Das bunte Kaleidoskop ist Ausdruck 

der großartigen Vielfalt, die unsere 

Region in den unterschiedlichen Be-

reichen bietet“, betonte Landrat Hei-

ko Sippel bei der Vorstellung des Hei-

matjahrbuchs. Herzlich dankte der 

Kreischef den Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern für das Engagement, 

Volker Gallé als Kopf des Redaktions-

teams für die Umsetzung kreativer 

Ideen sowie der Sparkasse Worms-Al-

zey-Ried für die großzügige finanziel-

le Unterstützung. Den Leserinnen 

und Lesern wünschte Landrat Sippel 

viel Freude und unterhaltsame Stun-

den beim Schmökern in 256 Seiten 

attraktiv aufbereiteter Heimatge-

schichte.  

Mit einer Spende in Höhe von 6 250 

Euro fördert die Sparkasse auch dies-

mal wieder die Herausgabe des Ban-

des, der in einer Auflagenhöhe von 

2 900 Exemplaren erschienen ist.  

Zum Preis von sieben Euro ist das hei-

matgeschichtliche Werk im Buchhan-

del erhältlich und kann darüber hi-

naus auch in örtlichen Verkaufsstellen 

erworben werden. 

 

. Für die nächste Ausgabe des Hei-

matjahrbuchs, die im November 2023 

erscheinen wird, hat die Redaktion 

das Schwerpunktthema „Artenvielfalt 

und Landwirtschaft gestern – heute – 

morgen“ ausgewählt. Wer mit einem 

Beitrag zum Gelingen des Heimat-

jahrbuchs 2024 beitragen möchte, 

sollte sich bis Mitte Februar 2023 

beim Leiter der Redaktionskonferenz, 

Volker Gallé, unter der E-Mail-Adresse 

galle.volker@t-online.de melden. Re-

daktionsschluss ist der 30.  Juni 2023. 

Die Römische Palastvilla in Mauchenheim ist als digitales Erlebnis erfahr-

bar.  Foto: Simone Stier

Für sieben Euro sind 256 Seiten attraktiv aufbereitete Heimatgeschichte 

zu haben. Foto: Laura Hornberger



Dezember 2022 UMWELT 4UNSER KREIS



Dezember 2022 UMWELT 5UNSER KREIS

Ihr Vögelein kommet …
Ein Vogelhaus lässt sich schnell auch selbstmachen

Wenn der Boden vereist und die 

Landschaft schneebedeckt ist, 

wird es für Vögel schwieriger, 

an ausreichend viel Futter zu 

kommen. Wer dann ein Vogel-

futterhäuschen aufhängt, tut 

Amsel, Fink und Star etwas Gu-

tes. 

Ein solches Häuschen lässt sich oh-

ne viel Aufwand selbst bauen. Be-

nötigt wird eine Platte aus Pappel-

sperrholz der Stärke 5 Millimeter  

(mm). Sie soll etwa 100 x 30 Zenti-

meter (cm) groß sein. Einen ent-

sprechenden Zuschnitt fertigen 

üblicherweise die Mitarbeiter im 

Baumarkt an. Mit einer Laub- oder 

einer Stichsäge lassen sich dann 

daraus die benötigten vier Teile 

machen. Im QR-Code au dieser 

Seite sind die genauen Maße zu 

finden. Nach dem Aussägen kön-

nen die Kanten noch mit etwas 

Schleifpapier geglättet werden. 

Und zum Schluss muss das Häus-

chen nur noch passend zusam-

mengesteckt werden, es werden 

keine Schrauben und auch kein 

Kleber benötigt. Künstler können 

gerne ihr Bauwerk mit Acrylfarbe 

bemalen, zuletzt sollten sie es mit 

wetterfestem Lack überziehen.  

Mit einem Juteseil kann das Häus-

chen draußen am Baum aufge-

hängt werden. Jetzt noch mit Kör-

nern oder Fettfutter füllen und 

warten, bis die ersten Gäste an 

den Tisch kommen.

Das Vogelhäuschen ist schnell zusammengesteckt.  Foto: Melanie Moritz

Die Framersheimer Kreismülldeponie füllt sich
Erste Abschnitte sollen spätestens 2024 abgeschlossen sein

Nach etwa 17 Jahren Stillstand 

werden in Framersheim seit 

Sommer wieder Deponieflächen 

verfüllt. Projektbeteiligte infor-

mierten nun über den aktuellen 

Stand und die geplanten Fort-

schritte. 

Gemächlich rollt die Schaffußwalze 

über den braunen Hügel. Ihre Nop-

pen verdichten das Material unter 

ihr. Das muss sorgfältig erledigt 

werden, denn das Gerät bewegt 

sich gerade auf einem Teilabschnitt 

der Kreismülldeponie in Framers-

heim. Hier sollen in den kommen-

den etwa 14 Jahren knapp 940 000 

Kubikmeter Deponieraum auf einer 

Fläche von zirka 6,9 Hektar verfüllt 

werden –  mit inerten Stoffen der 

Deponieklassen I und II, also bei-

spielsweise mit Erdaushub, Stra-

ßenaufbruch, asbesthaltigem oder 

belastetem Material oder auch mit 

Resten aus der Müllverbrennung, 

die in der Ludwigshafener Anlage 

GML anfallen. 

Bei einem Vor-Ort-Termin Ende No-

vember haben die Projektbeteilig-

ten über den aktuellen Stand und 

die kurzfristige Planung informiert: 

Vertreter des Abfallwirtschaftsbe-

triebs des Landkreises Alzey-Worms 

(AWB) als Betreiber und Inhaber der 

Genehmigungen, der Firma Müll-

deponie Framersheim (MDF) Be-

triebs-GmbH & Co. KG als Bewirt-

schafter der Deponie und des Inge-

nieurbüros Schirmer Umwelttech-

nik, das die Ablagerungsprozesse 

auf dem Gelände begleitet und 

prüft. 

Dass der Betrieb auf der Deponie 

inzwischen wieder läuft, ist das Er-

gebnis eines rechtlichen Vergleichs, 

der im Februar 2022 wirksam wur-

de. „Dieser Vergleich ist damals mit 

einem einstimmigen Votum im 

Kreistag beschlossen worden“, rief 

Landrat Heiko Sippel bei dem Tref-

fen in Erinnerung. „Es hat uns poli-

tisch sehr gefreut, dass es weiter-

geht.“ Seit 2005 hatten der Kreis Al-

zey-Worms und die mittlerweile 

durch die Becker-Gruppe Ende 

2021 übernommene neue Firma 

Mülldeponie Framersheim Be-

triebs-GmbH & Co. KG (als Nachfol-

ger der Mülldeponie Framersheim 

GmbH) unterschiedliche Auffassun-

gen über den Umgang mit der De-

ponie. „Wir kommen nun unserem 

Ziel der Endverfüllung näher“, be-

tonte der Landrat. „Dieses Ziel hat-

ten wir nie aufgegeben.“  

Seit Sommer 2022 sind inzwischen 

mehr als 23 000 Tonnen Material 

auf den Altbereichen abgelagert 

worden. „Die Altbereiche werden 

voraussichtlich bis nächstes oder 

übernächstes Jahr verfüllt sein“, 

prognostizierte Stephan Kreßer, 

Geschäftsführer der MDF Betriebs-

gesellschaft. Diese Abschnitte bie-

ten Platz für 80.000 Kubikmeter Ma-

terial. Danach seien die neuen Teil-

bereiche dran, die eine Fläche von 

knapp drei Hektar haben. 

 

„Wir haben eine absolute  

Eingangskontrolle“ 

Kreßer erklärte den anwesenden 

kommunalen Vertretern die in Fra-

mersheim geltenden Standards bei 

der Verfüllung. Jede Anlieferung 

muss vorab auf die Einhaltung der 

Anlieferungsbedingungen der De-

ponie geprüft werden. Sollte bei-

spielsweise ein im Fachjargon als 

„gefährlich“ eingestufter Stoff ab-

gelagert werden, muss zusätzlich 

die Sonderabfall-Management 

GmbH Rheinland-Pfalz den Schritt 

prüfen und genehmigen. Weitere 

Kontrollinstanzen schließen sich – 

unabhängig von der Gefahrenstufe 

- an: Das Personal vor Ort prüft das 

Material, aus jeder Charge werden 

Proben entnommen. „Das ist ein 

sehr strukturierter Prozess“, beton-

te Kreßer. Und sein Geschäftsfüh-

rerkollege Stephan Heberger fügte 

hinzu: „Wir haben eine absolute Ein-

gangskontrolle.“ Es werde genau 

dokumentiert, wo welches Material 

in welcher Menge von welchem 

Lieferanten eingebaut worden ist. 

Das Ingenieurbüro Schirmer Um-

welttechnik wirft ebenfalls einen 

kritischen Blick auf die Vorgänge 

und vermisst zudem beispielsweise 

die Einbauten. Dessen Jahresbe-

richt wird der Struktur- und Geneh-

migungsdirektion Süd als Geneh-

migungsbehörde vorgelegt. 

Damit das eingelagerte Material 

von dem umliegenden Erdreich ge-

trennt bleibt, werde in die neuen 

Deponieflächen zunächst eine di-

cke, aus mehreren Schichten Ton 

bestehende Basisdichtung einge-

baut, erklärte Schirmer-Geschäfts-

führer Heinrich Bräckelmann. An-

schließend folgen Kunststoffdich-

tungsbahnen, die den Abfall nicht 

nur von unten, sondern ebenso von 

oben absichern. Und zum Schluss 

lässt die Begrünung den Müllberg 

wie einen grünen Hügel erschei-

nen. Die Oberfläche, die zur Rekul-

tivierung zur Verfügung steht, mes-

se etwa 1,50 Meter Höhe, erklärte 

Bräckelmann. Es gebe die Idee, die 

Flächen im Anschluss mit einer 

Fotovoltaikanlage zu nutzen, sagte 

Landrat Heiko Sippel.

Projektbeteiligte haben über die Pläne zur Verfüllung der Kreismüllde-

ponie in Framersheim informiert.  Foto: Heiner Michel

Hier finden Sie 

die Planskizzen 

für das Vogel-

haus. 
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Altglas richtig entsorgen
Nicht jedes Glas darf in den Container

Advent, Weihnachten oder Silves-

ter, im Dezember wird gefeiert, 

geschmückt, gegessen und ge-

trunken. Und wohin mit der aus-

getrunkenen Sektflasche, dem 

leeren Rotkohlglas, der kaputten 

Weihnachtskugel oder dem zer-

brochenen Glas-Kerzenhalter? 

Alles das, was eine Verpackung war, 

gehört nach Farben sortiert in den 

Altglascontainer. Das sind zum Bei-

spiel Glasflaschen, Schraubdeckel-

gläser sowie kosmetische oder phar-

mazeutische Verpackungen. Die lee-

re Hustensaftflasche, das Rotkohlglas 

und die Weinflasche lassen sich dann 

gut zu neuem Glas verarbeiten. 

Wichtig ist vorab die richtige Tren-

nung nach den Farben grün, weiß 

und braun. Sonderfarben wie die 

blaue Sektflasche passen zum Grün-

glas dazu. 

Was ist aber mit der Weihnachtsku-

gel, dem Glas-Kerzenhalter oder 

einem Salatteller aus Glas? Diese 

Glasabfälle gehören in den Restmüll. 

Sie haben eine andere Materialzu-

sammensetzung und schmelzen bei 

einer anderen Temperatur. Das stört 

erheblich den Produktionsprozess 

bei der Herstellung von neuen Ver-

packungsgläsern aus Altglas.  

Mindestens ebenso große Schwie-

rigkeiten bereiten Porzellan, Stein-

gut und Keramik, wenn diese fälsch-

licherweise im Container landen. 

Kommen sie im Recyclingbetrieb mit 

in die Glaswanne, schmelzen sie bei 

der Herstellung neuer Glasverpa-

ckungen nicht mit auf und verder-

ben mit sogenannten Einschlüssen 

die neuen Flaschen und Gläser. 

Interessant zu wissen: Zehn Prozent 

eingesetztes Recyclingglas sparen 

immerhin drei Prozent Energie ein. 

Damit leistet Glasrecycling einen 

wichtigen Beitrag zum Umwelt- und 

Klimaschutz. Im Landkreis Alzey-

Worms wurden im vergangenen Jahr 

gut 3 700 Tonnen Altglas gesammelt 

und verwertet. Das sind mehr als 28 

Kilo pro Einwohner*in vom Baby bis 

zur Großmutter. 

 

. Dass an den Feiertagen zum Ende 

des Jahres der Glasverbrauch steigt, 

kennen wir alle. Die Glascontainer 

sind schneller voll und die Zeit zwi-

schen den Leerungen muss verkürzt 

werden. Damit rechnet auch das be-

auftragte Unternehmen Remondis 

und plant häufigere Abholungen ein. 

Wenn trotzdem ein Container voll ist, 

sollte nichts daneben  gestellt  wer-

den. Besser ist es, eine Woche später 

wieder zu kommen und direkt –  soll-

te der Cobtainer noch immer voll 

sein – die kostenlose Service Hotline 

anzurufen: 0800 1223255.

Mehrwegbehälter sind auf dem Vormarsch
Gesetzliche Regelung schreibt ab Jahresbeginn größeres Angebot an Mehrweg-Lösungen vor 

Sei es im Restaurant, im Café 

oder an der heißen Theke der 

Großmetzgerei: Wer verzehrfer-

tige Lebensmittel oder Getränke 

mitnehmen möchte, wird ab Jah-

resbeginn vermehrt auf Mehr-

wegverpackungen zurückgreifen 

können. Möglich macht das eine 

gesetzliche Regelung, die ab 1. 

Januar 2023 bundesweit in Kraft 

tritt. 

Der Kampf gegen kurzlebige Plas-

tikverpackungen geht in eine neue 

Runde. Ab Jahresbeginn gilt bun-

desweit die sogenannte Mehrweg-

angebotspflicht. Sie besagt, dass 

verzehrfertige Lebensmittel und 

Getränke nicht mehr nur in Kunst-

stoff-Einwegbehältern über die La-

dentheke gehen dürfen. Der Be-

trieb muss den Kund*innen auch 

Mehrwegverpackungen anbieten – 

zum gleichen Preis wie mit der bis-

lang üblichen Verpackung. Betrof-

fen davon sind etwa Fast-Food-Ket-

ten, Restaurants, Bäckereien, Imbis-

se, Lieferdienste, Kantinen, Kinos, 

Salatbars und viele mehr. Auch Be-

treiber großer oder mehrerer Es-

sens- und Getränke-Stände auf Ver-

anstaltungen müssen sich eine 

Mehrweg-Lösung einfallen lassen.  

Eine Ausnahme wird für sehr kleine 

Betriebe gemacht. Solche, die bis 

zu fünf Mitarbeiter und gleichzeitig 

nicht mehr als 80 Quadratmeter 

Verkaufsfläche haben, dürfen sich 

darauf zurückziehen, von den 

Kund*innen mitgebrachte Behälter 

zu befüllen. Eigene Mehrwegverpa-

ckungen müssen sie nicht zur Ver-

fügung stellen. Für Ladenketten 

wie etwa Großbäckereien mit klei-

nen Filialen gilt die Ausnahme 

nicht, da zählt die Größe des Ge-

samtunternehmens. 

Ziel der neuen Verordnung ist es, 

den Einsatz von Einwegbechern 

und -behältern wie Boxen oder 

Schalen aus Kunststoff zu reduzie-

ren. Dazu zählen insbesondere Be-

hälter beispielsweise für Suppen, 

Burger, Nudelgerichte, Obst oder 

Salate. Sobald sie ganz oder auch 

nur teilweise aus Kunststoff be-

stehen, fallen sie unter die Rubrik 

Einwegplastik – also auch beschich-

tete Papp- oder Bioplastikverpa-

ckungen. 

Die Kund*innen werden ab 2023 

nun vielerorts die Wahl haben, ihre 

Tasse Kaffee oder ihre Salatschale 

im Einweg- oder Mehrwegbehälter 

mitzunehmen. Die Betriebe kön-

nen für die Mehrweg-Lösungen ein 

Pfand erheben, damit die Behälter 

auch wieder zu ihnen zurückkom-

men. Dort werden sie gespült und 

wieder in Umlauf gebracht. Die 

Umsetzung der Angebotspflicht 

wird von der Unteren Abfallbehör-

de der Kreisverwaltung Alzey-

Worms kontrolliert.   

Mehrfach verwendbare Kaffeebe-

cher werden den Kund*innen ab 

kommendem Jahr häufiger ange-

boten.  Foto: Alexa/Pixabay

Details zur Mehrwegangebots-

pflicht erfahren Sie hier: 

.   Die Deutsche Umwelthilfe infor-

miert auf dieser Seite:  

https://mehrweg-mach-mit.de/ 

.   Fragen beantwortet auch der Le-

bensmittelverband Deutschland: 

https://www.lebensmittelver-

band.de/de/lebensmittel/verpa-

ckung/mehrwegangebotspflicht 

.   Informationen für Gastronomen 

bietet das Umweltbundesamt: 

https://www.umweltbundes-

amt.de/publikationen/mehrweg-

fuer-speisen-getraenke-mitneh-

men

Info

Glas ist ein wertvoller Rohstoff, deshalb hilft Glasrecycling unserer Um-

welt und spart zudem Energie. Wichtig ist jedoch, dass nur restentleerte 

Glasverpackungen wie zum Beispiel Getränkeflaschen aus Glas, Konser-

vengläser, Flakons aus Glas und sonstiges Verpackungsglas in die Sam-

melbehälter eingeworfen werden, immer nach Farben getrennt. Farben, 

die nicht zuzuodnen sind, wie zum Beispiel blaues Glas, gehören ins 

Grünglas.   Foto: Initiative der Glasrecycler im Aktionsforum Glasverpackung 
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Der Umweltkalender lag in jedem Briefkasten
Anfang Dezember an alle Haushalte verteilt / Auch auf der Homepage des Landkreises

Der Umweltkalender für 2023 

mit Informationen zur Abfallent-

sorgung und allen Abfuhrtermi-

nen kam Anfang Dezember wie-

der mit der Post. 

Der Umschlag, der für alle Haushal-
te in den Briefkästen lag, enthielt 
außer dem Kalender mit den indivi-
duellen Abfuhrterminen auch zahl-
reiche Informationen zur Mülltren-

nung, zu den Wertstoffhöfen und 
zur Problemabfallsammlung. Eine 
Karte für die Anforderung der 
Sperrmüll-Abholung war auch wie-
der dabei. Möglich ist auch die be-
queme Online-Anmeldung des 
Sperrmülls über die Homepage der 
Kreisverwaltung, die immer öfter 
genutzt wird. Eine weitere Infokar-
te gibt einen Überblick über die 
verschiedenen Sirenens ignale. 

. Zusätzlich zur Verteilung auf dem 
Postweg kann der Kalender auf der 
Homepage des Kreises (www.kreis-
alzey-worms.de/Abfallwirt-
schaft/Termine) für jede Adresse in-
dividuell erstellt und heruntergela-
den werden. Ausdrucken ist in ver-
schiedenen Formaten möglich.

Wichtige Infos enthält der Umwelt-

kalender 2023. Foto: S. Schulze

Modernisierter Wertstoffhof Eich ist geöffnet
Mehr Platz zum Entsorgen und geänderte Öffnungszeiten

Die Bauarbeiten am Wertstoffhof 

in Eich (In den Altrheingärten, 

Ecke Gimbsheimer Straße) sind 

abgeschlossen. Innerhalb mehre-

rer Monate wurde die Anlage für 

die Kund*innen attraktiver gestal-

tet. 

Mehr Platz, mehr Licht, besseres Ent-
laden: Der Abfallwirtschaftsbetrieb 

des Landkreises Alzey-Worms hat am 
Wertstoffhof Eich Hand anlegen las-
sen. Den Kund*innen steht nun ein 
erweitertes, gut 1.000 m² großes Ge-
lände zur Verfügung. Die zusätzliche 
Fläche wird für eine weiträumigere 
Anlieferungszone und einen neuen 
Personalcontainer genutzt. Darüber 
hinaus ist die Einfahrt verbessert und 
eine Beleuchtung installiert worden. 

Mit der Wiedereröffnung haben sich 
auch die regulären Öffnungszeiten 
geändert. Der Eicher Wertstoffhof 
hat nun dienstags und donnerstags 
von 16 bis 18 Uhr und samstags von 
8 bis 12 Uhr geöffnet. Die neue Be-
leuchtung des Platzes macht es 
möglich, dass diese Zeiten auch im 
Winter, also das ganze Jahr über, gel-
ten. Die in den vergangenen Mona-

ten genutzte Alternative zum Wert-
stoffhof (Im Gießen 14) ist inzwi-
schen geschlossen. 
. Bei Fragen, welche Abfälle in wel-
chen Mengen in Eich entsorgt wer-
den können, informiert das Umwelt-
telefon des AWB unter 06731/408-
2828. Weitere Informationen gibt es 
online auf https://www.kreis-alzey-
worms.eu/Abfallwirtschaft.

Abfallgebühren bleiben auch 2023 stabil
Kostensteigerungen werden durch Mehreinnahmen ausgeglichen

Die Abfallgebühren werden im 

Landkreis Alzey-Worms 2023, das 

neunte Jahr in Folge, stabil  

bleiben. Grundlage dieser  

Entscheidung, die der Kreistag in 

seiner Dezember-Sitzung  

getroffen hat, ist der Wirtschafts-

plan des Abfallwirtschaftsbetrie-

bes (AWB) für das Jahr 2023.  

Dieser nennt die voraussichtlichen 
Einnahmen und Ausgaben für das 
kommende Jahr. Das Zahlenwerk 
zeigt also auf, ob die Einnahmen aus-
reichen, um die notwendigen Aus-
gaben im Bereich Abfallwirtschaft zu 
finanzieren. Insgesamt stehen den 
rund 16,1 Millionen Euro Einnahmen 
Ausgaben in Höhe von rund 16,0 
Millionen Euro gegenüber.  
Haupteinnahmequelle des Abfall-
wirtschaftsbetriebes sind die Abfall-
gebühren von rund 13,3 Millionen 
Euro, die von den Haushalten oder 
den Gewerbebetrieben bezahlt wer-
den. „Es ist beachtlich, dass der AWB 
diese Gebühren schon seit neun Jah-
ren stabil halten kann“, betont der 
Werkleiter des Abfallwirtschaftsbe-
triebs, Elmar Marx.  
Aufgrund der wachsenden Zahl der 
Haushalte im Landkreis werden im 
kommenden Jahr Mehreinnahmen 
von 227 000 Euro erwartet. Weitere 
Einnahmequellen sind die Erlöse aus 
der Papierverwertung von rund 

900 000 Euro. Diese werden aller-
dings im kommenden Jahr wohl 
nicht so hoch ausfallen, wie dies 
2022 noch der Fall ist.  
Einnahmen erzielt der AWB auch 
durch die Verstromung des Biogases 
aus der Vergärungsanlage in Höhe 
von rund 700 000 Euro.  
Weitere Einnahmen von zusammen 
rund 1,2 Millionen Euro verbucht der 
AWB durch Kostenerstattungen für 
die Sammlung von Verpackungen, 
Verwertungserlösen für Metalle und 

Holz sowie aus Einnahmen aus Zin-
sen und sonstigen Positionen.  
Einen Großteil seiner Ausgaben gibt 
der AWB für die Sammlung, den 
Transport und Verwertung von Ab-
fällen aus. Insgesamt wendet der 
AWB hierfür rund 12,5 Millionen Euro 
auf. Hier sind die Mehrkosten für all-
gemeine Steigerungen bei den Ener-
giepreisen, etwa Kraftstoff für die 
Müllfahrzeuge usw., berücksichtigt.  
Für die Verarbeitung der Bioabfälle 
in der eigenen Vergärungsanlage in 

Framersheim werden rund zwei Mil-
lionen Euro angesetzt. Allein für den 
gestiegenen Strompreis werden 
Mehrausgaben von rund 275 000 
Euro erwartet.  
Die Ausgaben für das Personal schla-
gen insgesamt mit rund 1,5 Millio-
nen Euro zu Buche.  
Wie sich in Zukunft die CO2-Abgabe, 
die zurzeit in der Bundespolitik dis-
kutiert und ab 2024 auch für Müll-
heizkraftwerke gelten soll, auswirkt, 
ist noch völlig offen.  
„Viele Unternehmen drehen an der 
Preisschraube und belasten das 
Portemonnaie der Bürger*innen. Ob 
sämtliche Preiserhöhungen tatsäch-
lich mit der steigenden Inflation be-
gründet werden können, ist dabei 
nicht immer klar zu erkennen“, so 
Marx. Die Werkleitung des Abfall-
wirtschaftsbetriebes vertritt die Auf-
fassung, dass im Jahr 2023 alle Spar-
optionen soweit möglich ausge-
schöpft werden sollten, bevor Ge-
bührenerhöhungen in Betracht 
kommen.  
Sollte im Jahr 2023 dennoch ein Ver-
lust entstehen, könnte dieser mit Ge-
winnvorträgen, den Restgewinnen 
aus den Vorjahren, ausgeglichen 
werden. Die wichtigste Nachricht für 
die Bürgerinnen und Bürger: Für die 
seit 2015 unveränderten Abfallge-
bühren sind 2023 keine Erhöhungen 
zu erwarten.

Trotz steigender Kosten bleiben die Gebühren für die Müllabfuhr auch in 

2023 stabil. Foto: Susanne Schulze



Schrottwichteln für alle
Gebrauchtes und Ungenutztes weitergeben wird zur Spielidee

Die einen nennen es „Steh’rum-

sche-Würfeln“, andere wiederum 

sagen „Schrottwichteln“ dazu, 

und jeder meint das Gleiche. Es 

geht um ein Spiel, in dem Gegen-

stände, die man nicht wirklich 

mehr braucht, weitergereicht 

werden, sei es in der Familie, im 

Freundeskreis oder unter Kolle-

gen. Es ist weder notwendig noch 

beabsichtigt, dafür ein „Ge-

schenk“ neu zu kaufen.  

Z um Schrottwichteln werden neben 
dem „Steh´rumsche“ ein Würfel und 
eine Stoppuhr benötigt. Mit diesen 
Zutaten wird ein kurzweiliges Spiel 
daraus. Teilnehmer*innen wählen al-
so zu Hause sorgfältig ein „Steh´rum-
sche“ aus und verpacken es liebevoll 

und unauffällig zum Bei-
spiel in Zeitungspapier 

oder neutralem 
Packpapier. Die 

Verpackung 
sollte mög-

lichst keine Rückschlüsse auf die 
Herkunft der Objekte zulassen. Trifft 
man sich dann zum Schrottwichteln, 
werden die verpackten Geheimnis-
se zur Bescherung ausgestellt oder 
aus einem Nikolaussack heraus be-
liebig verteilt. Das geht auch per 
Auslosung oder der Reihe nach dem 
Alter entsprechend. Nach diesem 
ersten Durchgang sollte jede(r) ein 
Päckchen vor sich stehen haben. Da-
nach wird ausgepackt und der Inhalt 
bestaunt. Anschließend wird eine 
bestimmte Zeit lang reihum gewür-
felt. Die vorher festgelegte Zeitspan-
ne, zum Beispiel 15 Minuten, wird 

mit der Stoppuhr kontrolliert. Den 
Würfelaugen sind dabei bestimmte 
Aktionen zugeordnet, wie etwa die 
Eins und die Sechs, bei denen man 
sein aktuelles Wichtelgeschenk mit 
dem Geschenk eines anderen tau-
schen muss, bei einer Drei würden 
alle ausgepackten Päckchen an den 
rechten Sitznachbarn weitergereicht 
und so weiter. Wenn die Zeit um ist, 
sind die Stehrum´sche verteilt und 
dürfen mitgenommen werden. Die 
Regeln können selbstverständlich 
beliebig weiterentwickelt werden. 
Viel Spaß beim Ausdenken neuer 
Regeln, Würfeln und Verschenken.

Die schmucke Ente aus Porzellan, ein spannendes Buch oder die un-

genutzte Blumenvase: Beim Schrottwichteln findet Gebrauchtes oder 

Ungenutztes neue Besitzer.       Foto: Stux/Pixabay

Nachhaltig 

verpackt sind 

Weihnachtspäckchen 

auch ein Geschenk für die Um-

welt.  Foto: Congerdesign/Pixabay

Nachhaltiges  

Weihnachtsfest
„Tannenbaum“ auf Rheinhessisch
Wie wäre es mit einem Baum aus gebrauchten Weinkisten?

Eine frisch geschlagene Tan-

ne aus dem Wald als Weih-

nachtsbaum zu nutzen, ist 

nüchtern betrachtet eine lu-

xuriöse Tradition. Im Durch-

schnitt braucht eine Nord-

manntanne acht bis zehn Jah-

re, um auf Zimmerhöhe anzu-

wachsen.  

In den heimischen Wohnzim-
mern, geschmückt mit Kugeln, 
Lämpchen und Gebasteltem, 
steht sie dann aber nur wenige 
Wochen. Eine nachhaltigere Al-
ternative, die über Jahre hält, ist 
ein „Tannenbaum“ aus ge-

brauchten Weinkisten – so wie 
er auf einem Weihnachtsmarkt 
in Ober-Hilbersheim präsentiert 
worden ist. Die Kisten werden 
pyramidenartig angeordnet 
und befestigt. Darin finden ver-
schiedene Dekorationsartikel 
ihren Platz: Advents- und Weih-
nachtsartikel zum Hinstellen 
und Aufhängen, verziert mit 
Tannenzweigen, Zapfen und 
Lichterketten.  Ein Tipp: Ge-
brauchte Kisten werden oftmals 
auf Kleinanzeigen-Portalen im 
Internet oder von Winzern aus 
der Region angeboten. Viel 
Spaß beim Nachbauen!

Ein nachhaltiger „Tannenbaum“, 

der jedes Jahr neu und anders de-

koriert werden kann.   

 Foto: Melanie Moritz

An den Feiertagen zum Klimaschutz beitragen
Ideen für ein nachhaltiges Weihnachtsfest

Weihnachten ist das Fest der Nächstenliebe, 

in der man Zeit mit seinen Liebsten verbringt. 

Geschenke, Dekoration und Essen gehen da-

bei aber häufig zu Lasten der Umwelt. Wer 

sich sein typisches Weihnachtsfest vorstellt, 

stößt ganz sicher auf Kleinigkeiten, die leicht 

zu ändern sind. Wie Sie das Weihnachtsfest 

nachhaltiger und vielleicht auch besinnlicher 

gestalten können, zeigen wir Ihnen hier.  

Geschenke: Egal ob Plastikspielzeug, Elektronik 
oder Schmuck – die meisten gekauften Geschen-
ke sind leider nicht nachhaltig. Rohstoffe, Herstel-
lung und Versand belasten unsere Umwelt und 
oft auch Menschen in anderen Ländern. Dabei 
gibt es schöne Alternativen, die besinnlich sind, 
Freude bereiten und eine persönlichere Note ha-
ben als viele gekaufte Geschenke. Selbstgemach-
tes – zum Beispiel etwas Gebasteltes, Marmelade 
oder Likör – ist ein genauso schönes Geschenk 
wie Zeit. Laden Sie Ihre Liebsten zu einem Aus-
flug oder einer gemeinsamen Aktivität ein. Wenn 
Sie anderen etwas Gutes tun wollen, können Sie 
auch eine wohltätige Spende verschenken, zum 
Beispiel eine Tierpatenschaft auf einem Lebens-
hof. 

 
Dekoration: Gekaufte Weihnachtsdekoration be-
steht oft aus umweltschädlichem Kunststoff. 
Auch gefällte Weihnachtsbäume sind nicht nach-
haltig. Wie wäre es stattdessen mit selbstgebas-
telter Weihnachtsdekoration aus Papier, aus ge-
sammelten Tannenzapfen und Zweigen? Für 
selbstgebastelte Weihnachtsbäume gibt es im 
Internet viele kreative Ideen. Wer Wert auf einen 
echten Baum legt, kann sich einen kleinen Weih-
nachtsbaum im Topf kaufen, der nach 
der Weihnachtszeit eingepflanzt 
werden kann. Oder einen Baum, 
der in der Nähe kultiviert wurde. 
Verwenden Sie auch Weihnachts-
beleuchtung sparsam und achten 
Sie beim Kauf auf LEDs, um weni-
ger Energie zu verbrauchen. 
 
Essen: Warum eigentlich immer 
Fleisch? Auch Fisch, Eier, Milch und 
Co. verursachen viele Umweltschä-
den und großes Leid. Versuchen Sie 
doch, Ihre Lieblings-Weihnachtsre-
zepte vegan zu gestalten, also oh-
ne tierische Produkte. Wer Neues 

ausprobieren will, findet im Internet oder in ve-
ganen Kochbüchern eine große Auswahl an Re-
zepten - egal ob für Deftiges oder Süßes. Gerade 
zu Weihnachten sollten wir an das Wohlergehen 
anderer denken und auch Tiere in unsere Nächs-
tenliebe und in unser Mitgefühl einschließen. 
 
Getränke: Auch der Glühwein oder Kaffee sollte 
regional, Bio und fair gehandelt sein.  

Selbstgemachte Marmelade ist ein schönes Weihnachtsgeschenk.  

 Foto: Tesa Photographic/Pixabay

Sterne, Herzen und Engel aus Stroh können selbst gebastelt  

werden.  Foto: Monufocus/Pixabay

Ein veganes Menü schmeckt lecker und ist gesund.   

 Foto: Bernadette Wurzinger /Pixabay

F
o
to

: A
n
d
re

y
 K

u
z
m

in
 - s

to
c
k
.a

d
o
b
e

Maronen-Nussbraten

mit dunkler Steinpilzsauce

Zutaten für 4 bis 6 Personen 

200 Gramm (gr) Naturreis 

4 - 5 Esslöffel (EL) Sojasauce, Meersalz 

50 gr geschroteter Leinsamen 

70 gr Zwiebeln, 1 Knoblauchzehe 

200 gr Champignons   

200 gr vorgekochte Maronen (vakuumiert oder Dose)  

100 gr Möhren 

80 gr Walnusskerne 

1 EL Pflanzenöl, Pfeffer 

3 EL Kräuter der Provence 

1 EL Balsamicoessig 

55 gr Kichererbsenmehl 

2 Zweige frischer Rosmarin 

 
Für die Sauce: 

20 gr getrocknete Steinpilze  

(Ca. 1 Stunde im warmen Wasser einweichen lassen) 

30 gr vegane Margarine, 25 Gramm Mehl 

150 Milliliter Gemüsebrühe 

2 El Balsamicoessig 

2 EL Sojasauce, Salz, Pfeffer  

1 Zweig Rosmarin

Für die Sauce Steinpilze mit 350 ml 

heißem Wasser übergießen und 

abgedeckt bis zur Verwendung ru-

hen lassen. 

. Für den Braten den Reis unter 

fließendem Wasser spülen und mit 

750 ml Wasser im Topf erhitzen. 

Wenn der Reis kocht, Hitze redu-

zieren und Reis rund 20 Minuten 

köcheln lassen. Reis anschließend 

mit 1 EL Sojasauce und 1 Prise Salz 

vermengen, bei geschlossenem 

Deckel ohne Hitzezufuhr quellen 

lassen.  

Leinsamen mit 7 EL Wasser ver-

mengen und quellen lassen. Zwie-

beln, Knoblauch schälen und wie 

Champignons ganz fein würfeln. 

Maronen in eine Schüssel bröseln. 

Möhre reiben. Walnüsse fein ha-

cken. Backofen auf 200 Grad Um-

luft vorheizen. Kastenform mit 

Backpapier auslegen. 

1 EL Öl in einer Pfanne erhitzen. 

Zwiebeln und Knoblauch andüns-

ten. Die Champignons dazugeben 

und 5 Minuten anbraten. Salzen, 

pfeffern sowie 1 EL Kräuter der Pro-

vence dazugeben, Pilze mit Balsa-

micoessig ablöschen und einkö-

cheln lassen. Reis, Leinsamen, 

Champignons, Maronenbrösel, 

Möhrenraspel, Kichererbsenmehl, 

1-2 EL Sojasauce und gehackte 

Walnüsse mit 1 Prise Salz, Pfeffer 

und 2 EL Kräutern kräftig vermen-

gen. Den Teig in die mit Backpapier 

ausgelegte Form geben, fest an-

drücken und glatt streichen. Bra-

ten mit 2 EL Sojasauce bepinseln 

und mit Rosmarinnadeln bestreu-

en. Den Braten 1 Stunde bei 200 

Grad Umluft im Ofen backen. 

. Für die Sauce das Wasser der Pil-

ze abgießen und auffangen, Mar-

garine schmelzen lassen., Mehl mit 

einem Schneebesen einrühren, 

mit 150 ml Gemüsebrühe und 150 

ml Steinpilzsud aufgießen. Dabei 

ständig rühren. Balsamico und So-

jasauce einrühren. Die Sauce sal-

zen, pfeffern, die Steinpilze sowie 

1 Rosmarinzweig einlegen und 5 

Minuten köcheln lassen. Bei Bedarf 

Steinpilzsud nachgießen. Rosma-

rinzweig vor dem Servieren entfer-

nen. 

Maronenbraten mit Steinpilzsauce 

servieren. Dazu passten Rosmarin-

Kartoffelspalten und Rotkraut.

Christbaumschmuck
Nachhaltig und wunderschön

Trotz schönem Glitzern und Fun-

keln: Lametta und beschichtete 

Christbaumkugeln haben an 

einem umweltfreundlichen Weih-

nachtsbaum nichts zu suchen.  

Zu einer umweltverträglichen und 
natürlichen Weihnachtsdekoration 
gehören Nüsse, Obst, Holz, Plätz-
chen, Tannenzapfen, Stoffbänder, 
Rentiere aus Baumrinde, Figuren aus 
Recyclingpapier, Stroh, Bienen- oder 
Sojawachs. So lassen sich Christbäu-
me und Co. wunderschön und mit 
gutem Gewissen schmücken. Darü-
ber hinaus kann man aus Tannen-

zapfen und Salzteig hübsche Deko-
Artikel für Weihnachten basteln. 
Tipp: Wenn man keine Lust auf den 
eingelagerten Baumschmuck ver-
gangener Jahre hat und ein anderer 
Stil gewünscht ist, kann man unter 
Nachbarn, Freunden oder Familie 
tauschen beziehungsweise leihen. 
Der Christbaum bekommt somit im 
Handumdrehen einen neuen weih-
nachtlichen Look verpasst, der zu-
dem besonders ressourcenscho-
nend ist.

Aus Naturmaterialien wie Tannenzap-

fen, Nussschalen und Zimtstangen lässt 

sich toller Baumschmuck basteln.  

 Foto: Public Domain Pictures/Pixabay
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„Vorsicht ist besser als Nachsicht“
Der Landkreis Alzey-Worms bereitet sich für den Fall der Fälle vor

Das Referat für Brand- und Katast-
rophenschutz der Kreisverwal-
tung Alzey-Worms bereitet sich 
für alle Eventualitäten eines 
Stromausfalls vor. Abteilungslei-
terin Elisabeth Bieser informiert 
über die Vorbereitungen und gibt 
wichtige Tipps, wie sich Bür-
ger*innen viel Ärger und Sorge 
ersparen können, sollte der Ernst-
fall eintreten.  

Immer häufiger wird die Befürch-
tung laut, dass es diesen Winter auf-
grund der Energiekrise zu Stromaus-
fällen kommen könnte. Aktuell ge-
ben die deutschen Stromversorger 
Entwarnung und schätzen die Ge-
fahr eines flächendeckenden Strom-
ausfalls als gering ein. Das Referat für 
Brand- und Katastrophenschutz der 
Kreisverwaltung Alzey-Worms berei-
tet sich trotzdem für den Ernstfall vor 

und empfiehlt Bürger*innen, dies 
auch zu tun.   
„Wir wollen keine Panik in der Bevöl-
kerung auslösen, jedoch ist hier Vor-
sicht besser als Nachsicht,“ erklärt Eli-
sabeth Bieser, Leiterin der Abteilung 
Ordnung und Verkehr.  
Der Landkreis bereitet sich auf unter-
schiedliche Konsequenzen vor, die 
bei einem flächendeckenden Strom-
ausfall eintreten können. Zum Bei-
spiel wurde die Notstromversorgung 
der Krankenhäuser im Landkreis ab-
gefragt. Die Rückmeldung der Kran-
kenhäuser ist beruhigend, alle sind 
für einen Grundschutz mit Not-
stromaggregaten ausgestattet. Auch 
die Pflegeheime im Kreis wurden 
kontaktiert und abgefragt. Die 
Feuerwehrhäuser im Landkreis sind 
teilweise ebenfalls für den Notfall ge-
wappnet. Die örtlichen Gerätehäu-
ser werden in der Regel bei einem 

längeren Stromausfall besetzt. Dort 
können sich Bürger*innen in einem 
Notfall hinbegeben, sollten die Mo-
bilfunknetze nicht verfügbar sein.  
„Der beste Tipp, den ich geben kann, 
ist darüber nachzudenken, wofür im 
Alltag insbesondere im Haushalt 
überall Strom benötigt wird. Anhand 
dieser Überlegungen kann man 
dann die besten Vorbereitungen 
treffen,“ rät Elisabeth Bieser. Kurbel-
taschenlampen, batteriebetriebene 
Radios, Campingkocher oder solar-
betriebene Powerbanks sind hilfrei-
che Alternativen, sollte es zum 
Stromausfall kommen. Eine ausrei-
chende Bargeldreserve, idealerwei-
se in kleinen Scheinen, ist ebenfalls 
wichtig. Kartenzahlung sowie Geld 
am Automaten abheben, ist wäh-
rend eines Stromausfalls nicht mehr 
möglich. 
Im „Ratgeber für Notfallvorsorge und 

richtiges Handeln in Notsituationen“ 
vom Bundesamt für Bevölkerungs-
schutz und Katastrophenhilfe (BBK) 
finden Bürger*innen eine Checkliste, 
mit deren Hilfe man sich einen nütz-
lichen Notvorrat anlegen kann.  
Am wichtigsten ist es, nicht in Panik 
zu verfallen oder Hamsterkäufe zu 
tätigen, da diese in der Regel nicht 
geplant und gut durchdacht sind. 
Dies führt nur zu leeren Supermarkt-
regalen. Fünf Kilo Mehl im Vorrats-
schrank bringen nicht viel, wenn 
man diese nicht verarbeiten kann, 
weil man einen Backofen hat, der 
Strom benötigt.  
 
. Der „Ratgeber für Notfallvorsorge 
und richtiges Handeln in Notsituatio-
nen“ (inklusive Checkliste) des BBK 
ist online unter www.bbk.bund.de 
sowie im Eingang der Kreisverwal-
tung Alzey-Worms erhältlich. 

Großübung erfolgreich
Reibungsloses Zusammenspiel der Hilfskräfte

Auf dem Betriebsgelände von 
Nestlé Health Science in Ost-
hofen ist ein Unglück simuliert 
worden. 

190 Einsatzkräfte mit rund 40 Fahr-
zeugen waren in Aktion. Es werden 
acht Menschen vermisst. Kurze Zeit 
später kommt es zu einer Explo-
sion. Es laufen verschiedene Ge-
fahrstoffe aus: 20 000 Liter Salzsäu-
re, Schwefelsäure und Wasserstoff-
peroxid... Hilfskräfte aus den sechs 
Verbandsgemeinden im Landkreis 

Alzey-Worms und der Stadt Alzey 
haben mit Unterstützung durch das 
THW, die Polizei und die Bundes-
wehr das Zusammenspiel im Falle 
des Großeinsatzes geübt.  
Alles lief unter der Leitung des 
Brand- und Katastrophenschutzins-
pekteurs des Landkreises, Michael 
Matthes, reibungslos und mit gro-
ßer Professionalität und Einsatzbe-
reitschaft. Landrat Heiko Sippel 
dankt allen Einsatzkräften herzlich 
für das großartige Engagement.

Sanierung fast fertig
Wörrstädter Sporthalle: Endspurt läuft

„Jetzt sind wir endlich auf der 
Zielgeraden angekommen. Nach 
fast fünf Jahren Sanierung feh-
len nur noch wenige Schritte bis 
zum Abschluss“, betont der für 
das Gebäudemanagement im 
Landkreis Alzey-Worms zustän-
dige Kreisbeigeordnete Klaus 
Mehring erleichtert.   

Der für das Großprojekt zuständige 
Architekt der Kreisverwaltung, Mat-
hias Schwürzinger, erläutert die 
aufwändigen Sanierungsschritte, 
die nicht ohne immer wieder neue 
Herausforderungen abgelaufen sei-
en: „Dieses Projekt hat einiges an 
Geduld gekostet. Immer wieder 
standen wir vor kleineren und grö-
ßeren Problemen, die gemeistert 
werden mussten.“ Bei einem Rund-
gang erzählt Schwürzinger die eine 
oder andere Anekdote von Bege-
benheiten, die das Projekt immer 
wieder verzögerten. Aber die nun 
letztlich alle gelöst werden konn-
ten. Verputz bröckelte wieder von 
den Wänden ab und musste noch-
mals aufgetragen werden, Liefer-
probleme bei den unterschiedlichs-
ten Materialien kosteten Zeit, ver-
stopfte Leitungen mussten erneu-
ert werden, ein Hauptkabel ver-
schwand genauso wie etliche Kup-
ferrohre und ein Lift zur Herstellung 
der Barrierefreiheit, der irrtümli-
cherweise bereits zusammenge-
baut geliefert wurde, passte nicht 
durch die Tür.  
Inzwischen ist dies zum Glück alles 
Historie und stolz präsentieren 

Mehring, Schwürzinger und seine 
Mitarbeiterin Carolin Haupt die in 
modernen Grau- und Gelbtönen 
gefliesten Dusch- und Umkleide-
räume, auch die roten Zwischentü-
ren sind geliefert und werden im 
letzten Schritt eingebaut und auch 
eine zunächst nicht geplante und 
auf Wunsch der Schulen ange-
schaffte Kletterwand wartet auf be-
geisterte Nutzer*innen. „Die mo-
derne Drei-Feld-Halle kann auch als 
Versammlungsstätte dienen. 400 
Plätze wird die neue, mobile Zu-
schauer-Tribüne bieten“, erläutert 
Mehring. Trotz allem könne man 
stolz auf das Projekt sein. Mit der 
Entscheidung, die Halle zu sanieren 
und nicht komplett neu zu bauen, 
sei die beste und darüber hinaus 
die preiswerteste Lösung gewählt 
worden. „Etwa 5,5 Millionen Euro 
wird das Projekt am Ende gekostet 
haben, inklusive der Außenarbei-
ten. Zudem haben wir etwa 400 000 
Euro Honorarkosten gespart, da wir 
die Planungen intern gestemmt ha-
ben. „Mein besonderer Dank geht 
an die benachbarten Schulen, die 
große Geduld und viel Verständnis 
gezeigt haben“, betont Mehring.  
Doch jetzt ist es fast geschafft. Als 
letzter großer Schritt folgt nach der 
Wandverkleidung der Einbau des 
der Sportboden. Dann werden die 
Schülerinnen und Schüler der be-
nachbarten Georg-Forster Gesamt-
schule und der Erich-Kästner-Real-
schule plus endlich wieder „ihre“ 
Halle nutzen können. Genauso wie 
auch die Wörrstädter Vereine.     

Auf dem Nestlé-Gelände in Osthofen fand eine Großübung des Brand- 
und Katastrophenschutzes im Landkreis Alzey-Worms statt.  
 Foto: Kreisverwaltung Alzey-Worms / Simone Stier
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„Eine verlässliche und bekannte Ansprechpartnerin“
Gemeindeschwester plus Carmen Mitsch berichtet vom vielfältigen Angebot

Im Oktober 2015 startete das  

präventive und gesundheits- 

fördernde Beratungs- und  

Vernetzungsangebot des Landes 

Rheinland-Pfalz „Gemeinde-

schwester plus“ im Landkreis  

Alzey-Worms. Das Angebot  

richtet sich an hochbetagte  

Menschen, die noch keine Pflege 

brauchen, sondern Unterstützung 

und Beratung in ihrem  

aktuellen Lebensabschnitt. 

Dieses Angebot erfreut sich seitdem 

immer größer werdender Beliebtheit. 

Die Anzahl von Hausbesuchen, die 

Carmen Mitsch als Fachkraft Gemein-

deschwester plus im Landkreis unter-

wegs ist, nimmt seither stetig zu. So 

hat Mitsch  2021 insgesamt 218 Haus-

besuche (davon 30 Erstbesuche) 

durchgeführt. 2022 waren es bis zum 

15. Oktober bereits 169 Besuche, da-

von 61 Erstbesuche.  

Aber die Fachkräfte machen nicht nur 

Hausbesuche – mit der Kreiszeitung 

sprach Carmen Mitsch über ihre Tä-

tigkeit und die vielfältigen Angebote 

der Gemeindeschwester plus.  

 

Frau Mitsch, was beinhaltet das An-

gebot der Gemeindeschwester 

plus? 

Die Gemeindeschwester plus ist zu-

ständig für alle hochbetagten Perso-

nen, die zu Hause leben und keinen 

Pflegegrad haben. Wir beraten in al-

len Lebenslagen, kümmern uns und 

hören zu. Außerdem geben wir Tipps, 

organisieren Nachbarschaftshilfen 

und vermitteln bei Bedarf an andere 

zuständige Stellen weiter. 

 

Wann und wie häufig werden  

Senior*innen von einer Fachkraft 

zu Hause besucht? 

Die Häufigkeit der Besuche richtet 

sich nach den Bedürfnissen der Se-

nior*in. Manchen genügt ein Besuch. 

Andere möchten die Gemeinde-

schwester plus sozusagen vorsorglich 

schon mal kennenlernen für den Mo-

ment, in dem sie Hilfe brauchen. Wie-

der andere „bestehen“ auf häufigere 

Besuche.  

 

Kontaktieren die Senior*innen in 

der Regel die Gemeindeschwester 

plus selbstständig? 

Ja, viele der älteren Personen melden 

sich selbstständig. Die meisten Rück-

meldungen erhalten wir nach den 

jährlichen Anschreiben alle über 80-

Jährige in unserem Zuständigkeits-

gebiet, in dem wir uns vorstellen und 

einen Besuch anbieten. 

  

Suchen auch Angehörige älterer 

Menschen Kontakt zu den Fach-

kräften? 

Nicht nur Angehörige – auch Freun-

de, Nachbarn oder Sozialverbände 

melden sich bei den Fachkräften. Das 

ist immer abhängig von der momen-

tanen Lebenssituation. Der Besuch 

findet aber immer nur mit dem Ein-

verständnis des Betroffenen statt. 

Selbstverständlich besteht eine 

Schweigepflicht. Angehörige bekom-

men nur dann Informationen über 

das Gespräch, wenn der Besuchte das 

wünscht und erlaubt. 

 

Worüber wird bei Ihren Besuchen 

mit den Senior*innen gesprochen?  

Bei den Gesprächen gibt es von Sei-

ten der älteren Menschen keine Ta-

bus. Es kann Allgemeines sein, Fami-

lienprobleme, soziale Probleme, digi-

tale Schwierigkeiten und vieles mehr. 

Selbstverständlich stellen wir wäh-

rend des Gespräches gezielt Fragen, 

um uns einen Gesamteindruck zu 

verschaffen und bei Bedarf gemein-

sam Lösungen zu finden. Dabei kön-

nen zum Beispiel auch Themen wie 

richtiges Trink- und Ernährungsver-

halten im Alter, gesundheitliche Ein-

schränkungen, Informationen über 

Sturzprophylaxe, Anlegen einer Not-

fallmappe oder Motivieren zur Teil-

nahme an Bewegungsangeboten In-

halt der Besuche sein. Aber worüber 

gesprochen wird, das entscheidet al-

leine der ältere Mensch im Sinne von: 

Alles darf, nichts muss angesprochen 

werden.  

 

Welche Erfahrungen haben Sie  

während der Corona-Pandemie ge-

macht? 

Gerade in den Hochzeiten der Coro-

na-Pandemie haben wir gespürt, dass 

die Gemeindeschwester plus eine 

verlässliche und bekannte Ansprech-

partnerin ist. So haben wir auch Spa-

ziergänge zu zweit gegen die Ein-

samkeit angeboten, bei der Impfan-

meldung geholfen oder mal bei der 

Senior*in am offenen Fenster vorbei-

geschaut, als es die Zeit der Kontakt-

einschränkungen gab. Viele haben 

uns auch angerufen, wenn sie Fragen 

zu aktuellen Regelungen hatten.  

 

Als Gemeindeschwester plus sind 

Sie und Ihre Kollegin im gesamten 

Landkreis unterwegs. Wie  

organisieren Sie sich, um alle Ge-

meinden abzudecken? 

Das Einzugsgebiet ist sehr groß. Ich 

bin beispielsweise für die Verbands-

gemeinden Wörrstadt und Wöllstein 

zuständig. Jede Kommune hat einen 

anderen Schwerpunkt. Es gibt Ge-

meinden mit mehr Bedarf für Bewe-

gungsangebote, andere benötigen 

vermehrt Hausbesuche. Und wieder 

andere haben hohe Bedarfe an Infor-

mationsveranstaltungen bezüglich 

Ernährung, Fragen des Alters, Vorsor-

gevollmachten oder Betreuungs-

recht. Deshalb freuen sich meine Kol-

legin Sabine Scriba und ich sehr, dass 

es durch die Förderung des Landes 

Rheinland-Pfalz ab Januar 2023 eine 

weitere Halbtagsstelle Gemeinde-

schwester plus geben wird. Diese 

wird dann für die Stadt Alzey und die 

Verbandsgemeinde Alzey-Land zu-

ständig sein, für die es bisher noch 

keine Gemeindeschwester plus gab. 

Dies bedeutet, dass ab Januar 2023 

der gesamte Landkreis Alzey-Worms 

mit einer Gemeindeschwester plus 

abgedeckt ist. 

 

Danke für das Gespräch! 

Carmen Mitsch   Foto: Simone Stier

Kontakt zu den  

Gemeindeschwestern plus  

im Landkreis Alzey-Worms: 

.  Verbandsgemeinde Wörrstadt, 

Verbandsgemeinde Wöllstein:  

Carmen Mitsch  

Pflegestützpunkt Wörrstadt 

Rheingrafenstraße 4 - 6 

55286 Wörrstadt  

Tel. 06732 / 9336870 

.  Verbandsgemeinde Wonnegau, 

Verbandsgemeinde Eich,  

Verbandsgemeinde Monsheim:  

Sabine Scriba  

Pflegestützpunkt Osthofen  

Friedrich-Ebert-Straße 31 - 33 

67574 Osthofen 

Tel.  06242 /  9127706

Info

„Wichtige und verantwortungsvolle Aufgabe“
Aaron Layher ist neuer Kreiskämmerer / Für Finanzwesen zuständig

Ein neuer Kämmerer ist für die Fi-

nanzen des Landkreises Alzey-

Worms verantwortlich. Aaron Lay-

her ist mit Beginn des Monats No-

vember zum Leiter des Referats 13 

„Finanzwesen“ bestellt worden. 

„Herr Layher übernimmt eine wichti-

ge und verantwortungsvolle Aufga-

be,“ betont Landrat Heiko Sippel. Als 

Kreiskämmerer ist Layher jetzt unter 

anderem für die Aufstellung des 

Haushaltsplans mit einem Volumen 

von weit über 200  Millionen Euro zu-

ständig. Bereits seit 2008 ist der 33-

Jährige für die Kreisverwaltung tätig. 

Hier absolvierte er zunächst seine 

Ausbildung und seinen Vorberei-

tungsdienst inklusive Studiums an 

der Hochschule für öffentliche Ver-

waltung Rheinland-Pfalz in Mayen. 

Seit 2015 ist er Mitarbeiter und Sach-

bearbeiter im Referat 13.

Landrat Heiko Sippel (l.), Bürolei-

ter Thomas Kauff (r.) und Personal-

ratsvorsitzender André Merker 

(2.v.r.) begrüßen Aaron Layher 

(2.v.l.) in seinem neuen Amt.  

 Foto: Laura Hornberger
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Netzwerk Demenz: Bettina Koch verabschiedet
Koordinatorin gibt Aufgabe ab / Netzwerk jetzt vorübergehend vom Landesamt betreut

Das Thema Demenz in den Mittel-

punkt der Gesellschaft rücken, 

rund um das Krankheitsbild auf-

klären und sensibilisieren, Versor-

gungslücken bei der Betreuung 

Demenzkranker erkennen und 

neue Angebote vor Ort schaffen ist 

das Ziel des im November 2013 im 

Landkreis Alzey-Worms gegründe-

ten Netzwerks Demenz.   

Das Bestreben einer Landesinitiative 

war es, in allen Kommunen Netzwer-

ke zu installieren. Seinerzeit hatte sich 

die Rheinhessenfachklinik Alzey be-

reit erklärt, dass ihre Mitarbeiterin, 

Sozialpädagogin Bettina Koch, die 

Aufgabe als Koordinatorin des Netz-

werkes übernimmt. Koch ist auch in 

der Wohnpflegegemeinschaft „An 

der Gänsewiese“ in Alzey und in der 

Tagespflege für Demenzkranke tätig.   

„Ich danke Ihnen herzlich für das in 

den vergangenen Jahren beim Auf-

bau des Netzwerkes Demenz im 

Landkreis Alzey-Worms Geleistete. 

Mit großem Engagement, viel Herz-

blut und zahlreichen kreativen Ideen 

haben Sie das Netzwerk Demenz mit 

Leben erfüllt und als Gesicht des 

Netzwerkes viele Menschen zum Mit-

machen motiviert und mitgenom-

men“, dankte Landrat Heiko Sippel.  

Viele Ideen und Projekte zur Informa-

tion über das Krankheitsbild und zur 

Unterstützung Betroffener und deren 

pflegender Familien hat Bettina Koch 

gemeinsam mit ihren Mitstreiterin-

nen und Mitstreitern in den Jahren 

ihrer Tätigkeit im Landkreis Alzey-

Worms initiiert und erfolgreich um-

gesetzt. Theater-Veranstaltungen, 

Filmnachmittage im Alzeyer Bali-Kino 

unter dem Motto „Kaffee, Kuchen, Ki-

no“, Informationsveranstaltungen in 

den Ortsgemeinden im Landkreis für 

Angehörige von dementiell Erkrank-

ten und eine regelmäßig im Mehrge-

nerationenhaus in Alzey stattfinden-

de Gedächtnis-Sprechstunde haben 

dazu beigetragen, über das Krank-

heitsbild aufzuklären und Betroffene 

und deren Familien zu unterstützen. 

Darüber hinaus hat Bettina Koch 

Schulungen für öffentliche Stellen 

wie der Polizei, Banken oder auch Fri-

seure in Ausbildung durchgeführt 

und ihr Wissen über den Umgang mit 

Demenzkranken weitergegeben. 

Kreative Angebote wie Tanzveran-

staltungen, Museumsnachmittage 

für Menschen mit Demenz, Schulun-

gen für den Umgang mit Demenz-

kranken und Gottesdienste für Men-

schen mit Demenz und deren Ange-

hörige sorgen für einen besseren 

Austausch. Demenzlotsen sind in ein-

zelnen Ortsgemeinden Ansprech-

partner für Betroffene.  Es gab von al-

len Seiten Lob und anerkennende 

Worte für die großartige Koordinie-

rung des Netzwerkes durch Bettina 

Koch. Sie selbst sagte dazu: „Es war 

eine tolle Aufgabe. Ich denke, wir 

können alle stolz sein auf das, was im 

Landkreis entstanden ist.“   

Nachdem bisher keine Nachfolge für 

Bettina Koch benannt werden konn-

te, wird das Netzwerk jetzt vorüber-

gehend vom Landesamt für Soziales, 

Jugend und Versorgung in Mainz be-

treut. Die Rheinhessenfachklinik be-

absichtigt, längerfristig wieder eine 

Mitarbeiterin oder einen Mitarbeiter 

für die Koordinierungsaufgabe zu be-

nennen. 

Mitglieder des Netzwerkes für De-

menz im Landkreis Alzey-Worms sind 

Anbieter der ambulanten, stationä-

ren und teilstationären Pflege, Sozial-

dienste der Krankenhäuser, Wohl-

fahrtsverbände, Pflegestützpunkte, 

Jobcenter, Haus- una Fachärzte sowie 

Vertreter*innen aus den Kommunen 

des Landkreises und die Psychiatrie-

koordination des Landkreises. 

Landrat Heiko Sippel und die Leiterin der Sozialabteilung der Kreisver-

waltung Alzey-Worms, Andrea Maurer, danken Bettina Koch (Mitte) für 

ihr Engagement.  Foto: Antonia Burkard

Starkes Ehrenamt im Landkreis Alzey-Worms
Monatliche Auszeichnung von Alltagsheld*innen im Landkreis ab Januar 2023

Ob in der Feuerwehr, dem örtli-

chen Gesangverein oder in einer 

Rentnerbande – viele Menschen 

im Landkreis Alzey-Worms enga-

gieren sich ehrenamtlich und leis-

ten damit einen wichtigen solida-

rischen Beitrag für unsere Gesell-

schaft und die Region. 

 „Es sind unsere Alltagsheld*innen, 

die unseren Landkreis prägen und 

Alzey-Worms so lebens- und liebens-

wert machen. Für das Geleistete ge-

bührt den Menschen Dank und An-

erkennung“, betont Landrat Heiko 

Sippel und verweist auf eine neue 

Ehrungsreihe des Landkreises. 

Ergänzend zu bereits existierenden 

Auszeichnungsformaten auf kom-

munaler oder staatlicher Ebene sol-

len im Landkreis Alzey-Worms nun 

ab Januar 2023 monatlich Ehrenamt-

liche mit dem Titel „Ehrenamt des 

Monats“ ausgezeichnet werden. 

Unter dem Motto „Starkes Ehrenamt 

im Landkreis Alzey-Worms“ setzt der 

Kreis damit ein wichtiges Zeichen, 

Ehrenamtliche und deren vorbildli-

ches Engagement noch stärker in 

den Fokus der öffentlichen Wahrneh-

mung zu rücken. „Mit dem ‚Ehrenamt 

des Monats‘ möchten wir eine Mög-

lichkeit schaffen, auf Menschen, Ini-

tiativen und Vereine aufmerksam zu 

machen, die tagtäglich unseren All-

tag auf verschiedenste Art und Wei-

se bereichern“, erklärt Sippel. Ziel sei 

es, die Vielfalt der Ehrenamtsstruktu-

ren im Landkreis mit der Auszeich-

nungsreihe herauszustellen. „Mir ist 

dabei das persönliche Gespräch mit 

den Menschen und der Erfahrungs-

austausch ein wichtiges Anliegen“, 

so der Landrat. Damit verbunden 

werde man versuchen, auch bewusst 

kleinere, weniger bekannte „Nischen 

des Ehrenamtes“ abzubilden.  

Bereits etablierte Auszeichnungs-

instrumente richten sich oftmals an 

Menschen, die sich über viele Jahre 

in herausragender Weise um die Poli-

tik, Gesellschaft und die Region ver-

dient gemacht haben. Meist eng reg-

lementierte Kriterien, geknüpft an 

Mindesteinsatzzeiten, bieten wenig 

Spielraum, um neu gegründete Ini-

tiativen, Jugendprojekte oder auch 

punktuell herausragendes Einzelen-

gagement in den Blickpunkt zu neh-

men. Mit dem „Ehrenamt des Mo-

nats“ soll genau diese Lücke ge-

schlossen werden. Mit Einführung 

der Rubrik bietet sich nun die Chan-

ce, ein neues Ehrungsformat mit be-

sonderer Strahlkraft auf Kreisebene 

zu installieren.  

Gespickt mit wissenswerten Infor-

mationen rund um das Thema Eh-

renamt werden die ausgezeichneten 

Personen, Initiativen und Vereine 

künftig auch in der Kreiszeitung vor-

gestellt. Seien Sie gespannt auf anre-

gende und abwechslungsreiche Vor-

bilder des Ehrenamts.  

Wer kann ausgezeichnet werden? 

Ausgezeichnet werden können 

neben Einzelpersonen auch Vereine, 

einzelne Vereinsabteilungen sowie 

Initiativen mit gemeinnützigen An-

liegen. Einzelpersonen müssen nicht 

zwingend einem Verein oder einer 

sonstigen gemeinnützigen Organi-

sation angehören.  

 

Welche Kriterien sind bei der  

Auswahl der Vorschläge  

zu berücksichtigen? 

Das Engagement soll sich überwie-

gend im Landkreis auswirken und 

steht nicht in unmittelbarem Zuyy-

sammenhang mit einem Arbeitsver-

hältnis beim entsprechenden Träger. 

Das Engagement erfolgt ehrenamt-

lich bzw. ohne (hohe) Aufwandsent-

schädigung. 

Wer ist nominierungsberechtigt? 

Zunächst werden die Verbandsge-

meinden, die Stadt Alzey, die Ge-

meinden im Landkreis sowie die 

Kreistagsfraktionen aufgerufen, Vor-

schläge zur Auszeichnung zu unter-

breiten. 

 

Wer entscheidet über die 

Auszeichnung? 

Die Auswahl erfolgt anhand der 

vom Kreistag beschlossenen Verga-

begrundsätze durch den Landrat 

und das Netzwerkbüro Ehrenamt. 

 

Wie oft wird geehrt? 

Die Auszeichnung erfolgt monatlich 

in der Regel verbunden mit einem 

Besuch der jeweiligen Person, Initia-

tive, des Vereins im unmittelbaren 

Wirkungsumfeld. 

Fakten zum „Ehrenamt des Monats“ 
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Veranstaltungen im Kreis
Samstag, 17. Dezember 

 bis Samstag, 7. Januar 

. 10.30 Uhr, 15.30 Uhr:  

Buchantiquariat des Altstadtvereins-

Amtgasse 14, Alzey 

Verkauf gebrauchter Bücher in schö-

ner Altstadthaus-Atmosphäre jeden 

Samstag von 10.30 Uhr bis 14 Uhr 

und jeden Dienstag von 15.30 Uhr bis 

17.30 Uhr.  

Infos: www.buchantiquariat-alzey.de 

Samstag, 17. Dezember 

bis Samstag, 31. Dezember  

.  Gänse-Menü in drei Gängen 

Weinstube Zur Sandmühle,  

Wahlheim 

Bestellen Sie Ihr Gänseessen ab zwei 

Personen:  „Gänseaperitif“ aus dem 

Keller vom Weingut Korfmann, ge-

räucherte Brust, knusprige Keule und 

ein leckeres hausgemachtes Dessert 

zum Schluss. 

Preis:  49 Euro/Person, Reservierung 

erforderlich 

Infos: Tel. 06731 / 941765,  

info@sandmuehle.de oder 

www.sandmuehle.de 

Samstag, 17. Dezember  

bis Samstag, 4. März 

. 18.15 Uhr: „...wenn Nachtwächter-

frauen erzählen“ –  Gästeführung im 

Kostüm der Saison 22/23 

Bei diesem Rundgang durch die ro-

mantischen Gassen erzählt eine 

Nachtwächtergattin unterhaltsam 

und kurzweilig von dem alten Dals-

heim, von Rheinhessen und ihrem 

nicht einfachen Leben um die Mitte 

des 19. Jahrhunderts. Gäste können 

Sie auf diesem Rundgang begleiten 

und ein bisschen mithelfen, die Be-

wohner für diese Nacht zu behüten. 

Treffpunkt: Auf dem Römer im Orts-

teil Dalsheim, Kosten: 5 Euro / Person. 

Dieser geführte Rundgang ist jeder-

zeit buchbar für Gruppen bis  

30 Personen. 

Infos: Tel. 06243 / 5906,  

gaestefuehrer@ 

floersheimdalsheim.de  

Samstag, 18. Dezember 

. 18 Uhr: Ladies NYGHT – 

Get Up And Christmaaas!! 

Das KulturGUT, Langgasse 46,  

Bechtolsheim 

Die brandneue, groovige, glitzernde, 

gutgelaunte XXmas-Show der drei 

Weihnachts-Expertinnen Nanni Byl, 

Elke Diepenbeck und Annika Klar for-

dert unmissverständlich zur fröh-

lichsten Weihnachtsparty des Jahres 

auf.  

Aus dem unerschöpflichen Fundus 

an Weihnachtshits aus aller Welt ha-

ben die Ladies wieder die besten 

Songs herausgesucht und in ladyliker 

Weise arrangiert.  

Eintritt: 25 Euro 

Infos: Tel. 06733 / 9293974,  

info@daskulturgut.de oder www.das-

kulturgut.de 

Donnerstag, 22. Dezember  

bis Donnerstag, 9. März  

. 11 Uhr: Saulheimer Wochenmarkt 

Hinter dem historischen Rathaus, 

Saulheim 

Die Vielfalt auf dem Wochenmarkt in 

Saulheim ist bunt: Neben Lebensmit-

teln wie Käse, Wurstwaren, Fleisch, 

Obst & Gemüse, Brot, Gebäck, Fein-

kost, Freilandeiern und Honig reihen 

sich unverpackte Lebens-, Kosmetik- 

und Reinigungsmittel (nur alle zwei 

Wochen). Dazu gesellen sich Wollpro-

dukte und Kunsthandwerk. Auch 

Saulheimer Vereine haben die Mög-

lichkeit, sich zu präsentieren. 

Infos: Tel. 06732 / 5075,  

info@Saulheim.de oder  

www.saulheim.de  

Freitag, 23. Dezember 

. 21 Uhr: Club Night im Oberhaus 

Alzeyer Oberhaus, Spießgasse 4,  

Alzey 

Einlass ab 16 Jahren (bis null Uhr),  

ab null Uhr: Ü18. ACHTUNG: Die bis-

herige Regelung mit dem „Muttizet-

tel“entfällt! Einlass nur mit gültigem 

Ausweis. 

Infos: Tel. 06731 / 6687,  

oberhaus_az@hotmail.com oder 

www.alzeyer-oberhaus.de 

Freitag, 23. Dezember 

. 19 Uhr: X-Mas Rock’n‘Gin  

mit DJ Guillermo 

Landhotel zum Schwanen,  

Friedrich-Ebert-Straße 40, Osthofen 

Rock vom Feinsten von Soft bis Hard, 

Eric Clapton bis Metallica und Ramm-

stein, Hotel California im Hotel 

Schwanen in der Chill-Out-Lounge, 

bei schlechtem Wetter im Kreuzge-

wölbe. 

Eintritt 3 Euro, alle Gin-Tonics 6 Euro, 

Tasting-Special-Preis: alle 6 Gin-To-

nics 30 Euro. 

Infos: Tel. 06242 / 9140,  

info@zum-schwanen-osthofen.de 

oder www.zum-schwanen-ost-

hofen.de 

Sonntag, 25. Dezember 

. 10 Uhr: Ballett „Nussknacker“ 

Bali-Kino, Bahnberg 10, Alzey 

Peter Wrights viel geliebte Inszenie-

rung für das Royal Ballet, mit ihren 

umwerfenden historischen Kostü-

men von Julia Trevelyan Oman, bleibt 

dem Geist dieses Weihnachtsklassi-

kers des Balletts treu, indem sie das 

spannende Märchen mit spektakulä-

rem klassischem Tanz verbindet. 

Infos: Tel. 06731 / 4713222 oder 

www.balikino.de 

Sonntag, 21. August 

. 14 Uhr: Landpartie in die Heide 

Bushaltestelle Dorfmitte,  

Siefersheim 

Die Siefersheimer Kräuterhexen la-

den zu einem Ausflug in die blühen-

de Heide ein. Parkplätze sind am 

Wanderparkplatz am Gänsborn vor-

handen.  

Kosten: 19 Euro/Person inkl. Kaffee 

und Kuchen; Anmeldung erforderlich 

bis spätestens zwei Werktage vor 

Führungsbeginn. 

Infos: Tel. 06731 / 499364,  

touristinfo@alzey.de oder  

www.alzeyer-land.de 

Samstag, 31. Dezember 

. 15 Uhr, 17 Uhr:  

Silvester-Nachtwächterführungen 

Rossmarkt, Alzey 

Begleiten Sie unseren Nachtwächter 

an Silvester auf seinem Rundgang 

durch die alten Gassen der Stadt Al-

zey. In historischem Gewand mit Hel-

lebarde und Laterne ausgestattet, 

beginnt er bei Anbruch der Dunkel-

heit seine Runde und macht an ver-

schiedenen Stationen halt, um ge-

schichtliche Hintergründe, gespickt 

mit Anekdoten, zum Besten zu ge-

ben. 

Treffpunkt: Rossmarkt, Preis: 5 Euro, 

Anmeldung erforderlich bis spätes-

tens zwei Werktage vor Führungsbe-

ginn. 

Infos: Tel. 06731 / 499364,  

touristinfo@alzey.de oder  

www.alzeyer-land.de 

Samstag, 14. Januar 

. 17 Uhr: Glühwein  

und Angrillen 2023 

Weingut Lucius,  

Küchesheimer Hof 1, Framersheim 

Starten Sie mit uns schon jetzt in die 

Grillsaison 2023 mit unserem Winter-

grillen. Am offenen Feuer bei lecke-

rem Glühwein & andere Leckereien 

aus Sandras Winzerküche. Die Veran-

staltung findet im Freien statt. 

Infos: Tel. 06733 / 517,  

info@weingut-lucius.de oder 

www.weingut-lucius.de 

Samstag, 21. Januar 

. 18 Uhr: Wines of ice and fire 

Weingut Dr. Hinkel, Kirchstraße 53, 

Framersheim 

Seien Sie dabei, wenn Glühwein auf 

Eiswein trifft. Die Weinwanderung 

der etwas anderen Art. Cool Climate 

Rebsorten wie Morio-Muskat und 

Sauvignon Blanc treten an gegen 

feurige Südländer wie Cabernet Sau-

vignon und Shiraz. 

Preis: 39 Euro / Person inkl. Imbiss, 

Anmeldung erforderlich 

Infos: Tel. 06733 / 368 oder 

www.weingut-dr-hinkel.de

.   Aktuelle Veranstaltungstipps sind 
auch im Internet abrufbar unter 
www.wfg-alzey-worms.de. 
.  Ihre touristischen Veranstaltun-
gen können Sie melden an die 
Wirtschaftsförderungs-GmbH für 
den Landkreis Alzey-Worms 
per E-Mail: wfg@alzey-worms.de 
per Fax: 06731 / 408-1500 oder 
Tel. 06731 / 408-1021.

Info

Einen regionalen Schlemmerblock gewinnen
Gastronomie- und Freizeitführer 2023 erschienen / Einfach anrufen und gewinnen  

Wegweiser zu Restaurant- und 

Gastronomieanbietern sowie zu 

Freizeiteinrichtungen in der  

‚Region ist das Gutscheinbuch 

„Schlemmerblock“.  

Die Gutscheine funktionieren nach 
dem 2:1-Prinzip, das heißt, Sie ge-
hen zu zweit in eines der teilneh-
menden Restaurants und erhalten 

das zweite Hauptgericht, günstiger 
oder wertgleich, gratis. Oder Sie ge-
hen in ein Eiscafé und bekommen 
den zweiten Eisbecher geschenkt. 
Alternativ gewähren einige Freizeit-
anbieter eine Gesamtersparnis von 
mindestens 30 Euro.  
 
. Die Kreiszeitung verlost am Mon-
tag, 19. Dezember, zwischen 9 Uhr 

und 9.10 Uhr unter der Rufnummer 
06731 / 408-1031 fünf Schlemmer-
blöcke für die Region Alzey/Mainz 
– Bingen & Umgebung, die  bis En-
de 2023 gültig sind.  
Viel Glück!

Der Schlemmerblock   

 Foto: Simone Stier



Dezember 2022 14UNSER KREIS

Kreisvolkshochschule digital
Programm jetzt als PDF auf www.vhs-alzey-worms.de

Auch die Kreisvolkshochschule 

setzt auf Nachhaltigkeit, 

 Schonung von Ressourcen und 

moderne Präsenz. Unsere  

Programmübersicht finden Sie 

künftig als digitales PDF auf 

unserer Homepage  

www.vhs-alzey-worms.de. 

Startschuss ist am 4. Januar 2023. In 
gewohnter Weise erreichen Sie uns 
telefonisch und persönlich für nä-
here Infos und Beratung.  
Im neuen Format werden die  Kurs-
angebote kompakt und übersicht-

lich dargestellt. Neu ist auch der so-
genannte Shortlink, der Sie mit 
einem Klick zur gewünschten Kate-
gorie bringt. Wir freuen uns, ge-
meinsam mit Ihnen diesen wichti-
gen, nachhaltigen Schritt zu gehen 
und bedanken uns für Ihre Unter-
stützung der neuen digitalen Kurz-
fassung. Über Ihr Interesse und den 

Kontakt mit Ihnen freut sich das 
Team der Kreisvolkshochschule Al-
zey-Worms. 
. Für Beratung, Information und 
Anmeldung ist das Team der Ge-
schäftsstelle  der Kreisvolkshoch-
schule unter Tel. 06731 / 408-6740 
bzw. kvhs@alzey-worms.de erreich-
bar.

Das neue digitale  Programmheft 

der Kreisvolkshochschule. 

Das neue Format  Grafik/Foto: Kreisvolkshochschule Alzey-Worms 

Deutsch für den Beruf erlernen
Lunes App wird im Landkreis gerne genutzt / Zugang einfach bei Alexandra von Bose anfragen

Wussten Sie schon, dass die Lunes-

App auch in Landkreisen, Städten 

und Kommunen eingesetzt wer-

den kann? Im Landkreis Alzey-

Worms wird dies bereits getan. Die 

Lunes App ist eine App zum Erler-

nen deutscher Worte, die sich auf 

bestimmte Berufe beziehen. Dies 

ist sehr nützlich beim Erlernen 

eines Berufes und hilft auch im 

Job, da man die wichtigen Fachbe-

griffe sicher verwenden kann. 

Im Landkreis Alzey-Worms können al-
le Schulen und Institutionen aus der 
Region auf die Lunes-App zugreifen. 
Dafür wird lediglich der Zugang zur 
App bei Alexandra von Bose, Integra-
tionsbeauftragte des Landkreises, an-
gefragt. 
Wir haben uns mit ihr und Christian 
Zeiß vom Café Aysl in Alzey zu einem 
Interview getroffen, um über den Ein-
satz der Lunes-App im Landkreis zu 
sprechen. 
 
Seit wann nutzen Sie die Lunes-

App? 
Alexandra von Bose: Wir als Landkreis 
haben die App im Mai 2022 einge-
kauft. 
Christian Zeiß: Bei uns im Café Asyl 
wird die App seit August 2022 ge-
nutzt. 
 
Wie wird die App bei Ihnen einge-

setzt? 
Alexandra von Bose: Wir haben die 
App eingekauft, um diese Schulen 
und Institutionen im Landkreis zur 
Verfügung zu stellen. Diese können 
die App dann kostenlos nutzen und 
bei uns einen Zugang beantragen. 
Dafür wurde eine Kampagne gestar-
tet, um Schulen und Institutionen auf 
die App aufmerksam zu machen. Zu-

sätzlich wurden zwei Einführungsver-
anstaltungen geplant. Ich selbst nut-
ze die App also gar nicht, sondern 
stelle sie anderen Institutionen, wie 
beispielsweise dem Café Asyl, zur Ver-
fügung. 
Christian Zeiß: Im Café Asyl soll die 
App im Beratungsbereich eingesetzt 
werden, um Geflüchtete in der Aus-
bildung zu unterstützen. Wir führen 
hier vor allem Einzelberatungen 
durch und da kann die App, je nach 
Ausbildung, sehr hilfreich sein. Aktu-
ell schauen wir, wer eine Ausbildung 
macht und geben ihnen dann die Lu-
nes-App an die Hand.  
 
Warum haben Sie sich für die  

Lunes-App entschieden? 
Alexandra von Bose: Sprache ist das 
allerwichtigste Thema, das häufig ein 
Mangel ist und oft als Defizit bei der 
Integration wahrgenommen wird. Es 
ist ja häufig so, dass man nicht weiter-
kommt, wenn man eine Sprache 
nicht spricht. Für mich als Integra-
tionsbeauftragte ist natürlich auch 
der Berufsbezug in der App sehr 
wichtig. Berufsbezogenes Deutsch 
kann man nicht im Integrations- oder 
Ehrenamtskurs lernen. Daher ist die 
App eine gute Erweiterung des Ange-
bots. Das wird so bisher noch nicht 

angeboten und ist über eine App ja 
sehr simpel und anwendungsfreund-
lich: Ich schaue einfach auf die App, 
sehe beispielsweise das Bild des 
Hammers und lasse es mir vorspre-
chen. Die Kombination zwischen 
dem Optischen und Akustischen hat 
mich überzeugt. Und ich hoffe, dass 
zukünftig auch die Schulen im Land-
kreis die App einsetzen werden. 
 
Was erhoffen Sie sich durch die 

Nutzung der App? 
Christian Zeiß: Die Klienten des Cafés 
besser durch die Ausbildung zu brin-
gen und sie dabei zu unterstützen. 
Die Ausbildung ist ja im Asylverfahren 
häufig ein Königsweg und es ist dann 
natürlich umso schöner, wenn es gut 
läuft und es Möglichkeiten gibt, die 
Auszubildenden auf diesem Weg zu 
unterstützen.  
 
Was gefällt Ihnen an der App? 
Alexandra von Bose: Viele Punkte, die 
mich überzeugt haben, wie beispiels-
weise die Kombination zwischen Op-
tik und Akustik oder der Berufsbezug, 
gefallen mir sehr gut. Zusätzlich finde 
ich die Aufteilung der App gut. Es ist 
sehr leicht zu erkennen, was ich jetzt 
lernen will. So kann man recht einfach 
sehen, welche Vokabeln man erler-

nen möchte, beispielsweise Pflege, 
Kosmetik oder Malerhandwerk. So 
kann ich mich schnell firm machen 
mit den Begriffen in meinem Ausbil-
dungsberuf. 
 
Wie groß ist, aus Ihrer Sicht, der 

Fachkräftemangel und kann die 

Lunes-App dem entgegensteuern? 
Alexandra von Bose: Wenn ich ehrlich 
bin, habe ich diesen Brückenschlag 
bisher noch gar nicht gemacht. Letzt-
endlich ist es aber richtig, wir haben 
einen Fachkräftemangel in fast allen 
Bereichen. Wir haben aber auch noch 
nicht die absolute Bereitschaft in al-
len Betrieben, Geflüchtete einzustel-
len. Da kann ich mir in der Tat vorstel-
len, dass ein Begleitangebot wie die 
Lunes-App auf Interesse stoßen 
könnte. Das finde ich einen sehr inte-
ressanten Ansatz und könnte mir vor-
stellen, diese Möglichkeit in einem 
anderen Bereich, wie beispielsweise 
der Wirtschaftsförderung, zu präsen-
tieren.  
Christian Zeiß: Ich denke, die Lunes-
App ist ein kleiner konstruktiver Bau-
stein, um dem Fachkräftemangel ent-
gegen zu wirken.  
 
Können Sie uns bereits Situationen 

nennen, in denen Sie die Lunes-

App erfolgreich eingesetzt haben? 
Christian Zeiß: Es wird geplant, die Lu-
nes-App verstärkt in der Beratung 
einzusetzen, bisher ist das allerdings 
noch nicht so häufig passiert. Wir 
möchten aber zukünftig noch inten-
siver darauf hinweisen und auch 
nachverfolgen, wer die App letztend-
lich genutzt hat.  
 
. Dieses Interview ist auch im Blog 
der lunes.app erschienen unter fol-
gendem Link: https://lunes.app/blog/

Alexandra von Bose Foto: S. Stier Christian Zeiß Foto: Ch. Zeiß
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LEADER-Region Rheinhessen offiziell  
für neuen Förderzeitraum ab 2023 anerkannt
Vier Millionen Euro von der EU für die Entwicklung der LEADER-Region Rheinhessen

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) 

Rheinhessen ist jetzt offiziell als 

LEADER-Region für den Förder-

zeitraum ab 2023 anerkannt. 

Staatssekretär Andy Becht über-

reichte im Rahmen einer Feier-

stunde im Hambacher Schloss in 

Neustadt an der Weinstraße die 

Anerkennungsurkunde. 

Damit gehört die LAG Rheinhessen 
zu einer der 21 rheinland-pfälzi-
schen LEADER-Regionen, die mit 
EU-Mitteln den ländlichen Raum 
weiterentwickeln können. 
Für die nächsten sieben Jahre ste-
hen der LEADER Region Rheinhes-
sen insgesamt vier Mio. ELER (Euro-
päische Landwirtschaftsfonds für 
die Entwicklung des ländlichen 
Raums)-Mittel  sowie 500 000 Euro 
Landesmittel und 500 000 Euro GAK 
(Gemeinschaftsaufgabe Agrarstruk-
tur und Küstenschutz)-Mittel für die 
unter Beteiligung der Öffentlichkeit 
erarbeitete  Entwicklungsstrategie 
(Lokale Integrierte Ländliche Ent-
wicklungsstrategie=LILE) zur Verfü-
gung.  
Mit dem Leitbild der Entwicklungs-
strategie „Zukunftsregion Rheinhes-
sen“ möchte sich die Region in den 
kommenden Jahren lebenswert, 
genussvoll und nachhaltig weiter-
entwickeln.  
Dies soll durch die Umsetzung von 
Projekten öffentlicher sowie priva-
ter Projektträger in den neudefinier-
ten Handlungsfeldern „Standort 
Rheinhessen zukunftsfähig weiter-
entwickeln“, „Lebensumfeld ge-
meinsam gestalten“, „Tourismus und 
Weinerlebnis stärken“ sowie „Kul-
turlandschaft nachhaltig aufwer-
ten“ erfolgen. „Wir freuen uns auf 
vielfältige und innovative Ideen“, so 
der LAG-Vorsitzende Landrat Heiko 
Sippel. 
 
Fördergebiet wurde erweitert  
Neben der Neuausrichtung der Ent-
wicklungsstrategie wurde eine Ge-
bietserweiterung vorgenommen. 
Die Verbandsgemeinden Gau-Al-
gesheim, Sprendlingen-Gensingen 
und Nieder-Olm wurden vollstän-
dig in die Region aufgenommen. 

Das LEADER-Aktionsgebiet besteht 
ab 2023 aus elf Verbandsgemein-
den in drei Landkreisen und der ver-
bandsfreien Stadt Alzey. Im Land-
kreis Alzey-Worms sind es die Ver-
bandsgemeinden Alzey-Land, Eich, 
Wöllstein, Wonnegau und Wörr-
stadt. Im Landkreis Mainz-Bingen 
handelt es sich um die Verbandsge-
meinden Bodenheim, Gau-Alges-
heim, Nieder-Olm, Rhein-Selz und 
Sprendlingen-Gensingen. Im Land-
kreis Bad Kreuznach ist die Ver-
bandsgemeinde Bad Kreuznach mit 
neun Ortsgemeinden vertreten. 
Insgesamt vereint die erweiterte 
Gebietskulisse zukünftig 121 Orts-
gemeinden und umfasst somit die 
ländlichen Bereiche der Tourismus- 
und Weinbauregion Rheinhessen.  
„Wir begrüßen die Gebietserweite-
rung und freuen uns, dass nun auch 
weiteren Orten der Zugang zu dem 
Förderangebot ermöglicht wird. Mit 
insgesamt 265 140 Bürgerinnen 
und Bürgern zählt die LAG Rhein-
hessen bundesweit zur größten För-
derkulisse“, betont der Vorsitzende 
der LAG, Landrat Heiko Sippel, stolz. 
Nach der Anerkennung stehen nun 
weitere Planungen zur Vorberei-
tung an. Gerne können bereits neue 
und innovative Ideen beim Regio-
nalmanagement vorgestellt wer-
den. Das Team des Regionalma-
nagements berät Sie gerne. 

Entwicklungsstrategie der LAG Rheinhessen.  Foto: LAG Rheinhessen

Urkundenübergabe von Staatssekretär Andy Becht (links).  Foto: MWVLW

Der Vorsitzende der LAG Rhein-

hessen, Landrat Heiko Sippel, mit 

Regionalmanagerin Magdalena 

Haag (Mitte) und der Assistenz 

Mareike Fox (rechts).   

 Foto: LAG Rheinhessen

Kontakt zur Lokalen Aktionsgrup-
pe Rheinhessen: 
Regionalmanagerin 
Magdalena Haag 
Kreisverwaltung Alzey-Worms 
Ernst-Ludwig-Straße 36 
.   Tel.  06731 / 408-1023 
.   E-Mail: lag@alzey-worms.de 
.   www.lag-rheinhessen.de 

Kontaktdaten



Dezember 2022 16UNSER KREIS

Schachtarbeiten

Rohrreinigung

Kanalsanierungen

bietet Ihr leistungsstarker Partner

Kanalservice

24 h

Notdienst

Schafhäuser Str. 15

55232 Alzey 

Tel. 06731-9977760

www.kanal-atzinger.de

SCHUHMACHER&ROHDE

HEIZUNG · SANITÄR · KLIMATECHNIK

KUNDENDIENST

G

M

B

H

Offenheimer Straße 49a Tel.: 0 67 31 / 66 81 + 4 19 99

55232 ALZEY Fax: 0 67 31 / 4 59 94

www.schuhmacher-rohde.de info@schuhmacher-rohde.de

Jetzt Klimacheck 

ab 49,- €
zzgl. Füllmaterial

Wir haben nicht nur günstige Reifen,

sondern führen auch preiswert

diverse Kfz-Reparaturen durch!

Tel.: 0 67 31/4 48 24

Fax: 0 67 31/4 33 03

KARL-HEINZ-KIPP-STRASSE 12

55232

Helfen Sie  
uns helfen.

Spendenkonto: 41 41 41

BLZ: 370 205 00

www.DRK.de

32 neue E-Ladepunkte 
für den Landkreis
Fördermittel für Lade-Infrastruktur   

32 neue Landepunkte im Be-
reich der nichtöffentlichen La-
de-Infrastruktur sollen im 
Landkreis Alzey-Worms ent-
stehen. Über ein Programm 
des Bundes kommen hierfür 
bis zu 28 800 Euro an Förder-
mitteln in den Kreis.   

„Der Ausbau der Lade-Infrastruk-
tur ist ein wichtiger Baustein für 
die Etablierung der Elektromobi-
lität. Dazu gehört nicht nur die 
Möglichkeit, in der Öffentlichkeit 
laden zu können, sondern auch 
im nichtöffentlichen Bereich, 
zum Beispiel bei der Arbeit. Auch 
elektrisch betriebene Dienstwa-
gen benötigen Ladepunkte. Ich 
freue mich sehr, dass der Land-
kreis hierfür Fördermittel erhält 
und der weitere Ausbau Fahrt 
aufnimmt“, betont Landrat Heiko 
Sippel.  
Um den Ausbau der nichtöffent-
lichen Ladeinfrastruktur voran-
zutreiben, hat das Bundesminis-
terium für Digitales und Verkehr 
über die Kreditanstalt für Wie-
deraufbau (KfW ) ein Förderpro-
gramm gestartet, das sich an 
Kommunen richtet. Über das 
Programm können 70 Prozent 
der entstehenden Kosten, maxi-
mal jedoch 900 Euro pro Lade-
punkt gefördert werden. Bei 
einer Mindestanzahl von zehn 
beantragten Ladepunkten.   
Die Kreisverwaltung hat für die 
eigenen Liegenschaften insge-
samt 21 neue Ladepunkte ge-
plant: Fünf Ladepunkte ergänzen 
die Dienstwagen-Garage und 
stehen so der weiteren Umstel-
lung des kommunalen Fuhrparks 
auf E-Fahrzeuge zur Verfügung. 
Sechs Ladepunkte werden in der 
Mitarbeitenden-Garage instal-
liert und sollen dort Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern mit E-
Fahrzeugen zum Laden dienen. 
Weitere zehn Ladepunkte vertei-
len sich auf verschiedene weiter-
führende Schulen in Alzey und 
Wörrstadt.   

„Der Ausbau der Ladeinfrastruk-
tur in kreiseigenen Liegenschaf-
ten entspricht den Zielen des 
Elektromobilitätskonzepts des 
Landkreises Alzey-Worms. Unter 
anderem sollen die Verankerung 
der Elektromobilität in der Ver-
waltung als Vorbild und der Aus-
bau der Ladeinfrastruktur, die 
auch private Lademöglichkeiten 
umfasst, umgesetzt werden“, so 
der Klimaschutzmanager des 
Landkreises Alzey-Worms, David 
Ullrich.  
Darüber hinaus partizipieren 
auch die Verbandsgemeinden 
und Städte von der Förderung. 
Aufgrund der vorgegebenen 
Mindestanzahl von zehn Lade-
punkten pro Antrag, die die Ka-
pazitäten einzelner Verbandsge-
meinden und Städte übersteigt, 
konnten die jeweiligen Anträge 
über den Kreis gebündelt einge-
reicht werden. So kamen noch 
einmal elf Ladepunkte zusam-
men: Drei Ladepunkte für die 
Verbandsgemeinde Alzey-Land, 
zwei für die VG Eich, vier für die 
VG Monsheim und zwei für die 
VG Wöllstein. „Die Fördermittel 
werden nach dem Bau der Lade-
punkte vom Landkreis an die 
Verbandsgemeinden weiterge-
geben. Insgesamt kommen so 
bis zu 28 800 Euro an Fördermit-
teln für den Ausbau der nichtöf-
fentlichen Ladeinfrastruktur in 
den Landkreis“, bekräftigt Ull-
rich.  
Das Förderprogramm des Bun-
des steht Kommunen zusammen 
mit einem weiteren Programm, 
das auf Unternehmen abzielt, 
noch voraussichtlich bis Ende 
des Jahres zur Verfügung.  
 
.  Bei Fragen zur Antragstellung 
und zum weiteren Ausbau der 
Ladeinfrastruktur steht die 
Stabsstelle Klimaschutzmanage-
ment des Landkreises, David  
Ullrich (ullrich.david@alzey-
worms.de, Tel. 06731 /  408-1142, 
gerne zur Verfügung.

Kommunen können beim Kreis Fördermittel beantragen.  
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